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SMEES3

Der Gesetzentwurf über die 
öffentlichen Volksschule«.

Das neue, dem Abgeordnetenhause zugegangene ■ tag weniger in Anspruch genommen werden lvird und 
Schulgesetz bestimmt im wesentlichen, daß einklassige ' daß die beiden Parlamenten ungehörigen Mitglieder 
Schulen im Allgemeinen nicht über 80 Kinder zählen in der Lage sein werden, sich an den Arbeiten dieses 
und bei melwklassigen in der Regel je 70 Kinder auf Hauses lebhaft zu betheiligen. Das Staatsministerium 
einen Lehrer kommen sollen. Die Lehrer und Lehre- ■ legt den größten Werth darauf, die Gesetze in dieser 
rinnen an den öff. Volksschulen werden von der Schul- ! Session zur Verabschiedung zu bringen. Die Vorlage 
aufsichtsbehörde unter der durch das Gesetz geordneten der Entwürfe ist nur möglich gewesen^ und ich fühle 
Betheiligung der Gemeinden (Gutsbezirke, Schulver- \ mich gedrungen, dies hier öffentlich anzuerkennen, durch 
bände) — Vorschlagsrecht — aus der Zahl der Be
fähigten angestellt. Alle bisherigen Rechte zur Er
nennung, Präsentation sind aufgehoben. Die Ge
meinden (Gutsbezirke, Ortsverbünde) stehen in allen 
das Volksschulwesen betreffenden Angelegenheiten unter 
der Aussicht der Schulaussichtsbehörde l.Bezirksregie
rung.) Bei der Einrichtung der Volksschulen sollen 
die konfessionellen Verhältnisse möglichst berücksichtigt 
werden; grundsätzlich soll kein Kind ohne den Religions
unterricht seines Bekenntnisses bleiben. In Schulen 
mit Kindern verschiedener Konfession ist ein besonderer 
Religionsunterricht für jedes Bekenntniß einzurichten, 
wenn nicht die Zahl der Kinder weniger als 15 be
trägt. _ Das Schulgesetz bestimmt ferner gemäß der 
Verfassung, daß die Leitung des Religionsunterrichtes 
durch die Religionsgesellschaften erfolgt, und macht die 
Einführung neuer Lehrpläne und Schulbücher von 
dem Einvernehmen der Organe derselben abhängig. 
Die Vertreter der Religionsgesellschaften sollen das 
Recht haben, dem Unterricht beizuwohnen, zu fragen 
und bei der Festellnng der Zeugnisse in der Religion 
mitzuwirken. Das Gesetz enthält die Bestimmungen 
über die Schulpflicht und die Bestrafung der Schul- 
versänmnisse nach Maßgabe des früheren Entwurfs. 
Das Gehalt des Lehrers besteht aus dem Grundgehalt, 
Alterszulagen und der Dienstwohnung oder Mieths- 
entschädigung. Zum Diensteinkommen der Lehrer und 
Lehrerinnen leistet dte Staatskasse einen jährlichen Beitrag 
(für einen alleinstehenden oder ersten ordentlichen Lehrer 
600 Mk., für einen zweiten ordentlichen Lehrer 400 Mk., 
für einen anderen ordentlichen Lehrer 300 Mk, für 
eine ordentliche Lehrerin 150 Mk., für einen Hilfs
lehrer oder eine Hilfslehrerin 100 Mk.). Die Alters- 
znlagen beginnen nach Maßgabe örtlicher Verhältnisse 
mit beut 10. Dienstjahre, steigen in mindestens sechs 
Stufen in Zwischenräumen von höchstens 5 Jahren. 
Der Staatszuschuß wird um 8| Millionen Mark er
höht, in denen 4 Millionen zur Erhöhung des Stellen
einkommens der Lehrer und lj Millionen mehr zu 
Lehrerpensionen durch Erhöhung des Staatsbeitrages 
auf 1000 Mk. pro Lehrer bestimmt sind. 3 Millionen 
Mark werden mehr gewährt zu Alterszulagen, auch 
in Ortschaften über 10,000 Einwohner. Die Er
hebung von Schulgeld findet nicht mehr statt. Die 
Schullasten werden in den bürgerlichen Gemeinden 
wie die Kommunallasten aufgebracht, in Gutsbezirken 
hat der Besitzer -des Guts dieselben zu tragen. Es 
werden Alterszulagen gewährt, die nur bei ungenügen
der Dienstführung versagt werden können.

Das Gesetz soll am 1. April 1892 in Kraft treten.

- daß es möglich sein werde, diese Gesetze in der gegeu-
- wärtigen Session zur Verabschiedung zu bringen; sie
- rechnet dabei darauf, daß in diesem Winter der Reichs-

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

2. Sitzung vom 13. November.
Am Ministertische: v. Caprivi, v. Boetticher, Herr- 

furth, Dr. v. Schelling, Dr. Miguel, v. Mahbach 
und Kommissare.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die Präsi
dentenwahl.

Auf Vorschlag des Abg. Stengel werden die 
drei Präsidenten v. Köller, v. Heeremann und von 
Benda durch Zuruf wiedergewählt.

Ein Gleiches geschieht mit den Schriftführern, den 
Abgg. Barth, Bohtz, Jmwalle, Dr. Mithoff, Sperlich, 
Popelins und Kohlisch.

Zu Quästoren ernennt Präsident v. K ö l l e r die 
Abgg. Francke (Tondern) und v. Liebermann, womit 
das Haus konstituirt ist.

Es ergreift nunmehr das Wort der Ministerpräsi
dent v. Caprivi: Im Auftrage Sr. Majestät des 
Königs und im Auftrage des Staatsministeriums habe 
ich die Ehre, dem Hause folgende Gesetzentwürfe vor- 
zulegen: 1) Den Entwurf eines Einkommensteuer-Ge
setzes, 2) den Entwurf eines Gesetzes, betr. die Ab
änderung des Erbschaftssteuer-Gesetzes, 3) den Ent
wurf eines Gesetzes, betr. die öffentlichen Volksschulen, 
4) den Gesetzentwurf über die Abänderung des Ge
setzes vom 14. Mai 1885, betr. die Ueberweisung von 
Beträgen aus landwirthschaftlichen Zöllen an die Kom
munalverbände, und 5) den Entwurf einer Landge
meinde - Ordnung. Indem das Staatsministerium 
Ihnen diese Gesetzentwürfe überreicht, ist es sich wohl 
bewußt, welche große Aufgaben es dem Landtage da
mit zumeist; das Staatsministerium hat aber nach 
eingehender Erwägung aller einschlägigen Verhältnisse 
die Ueberzeugung gewinnen müssen, daß ein Hinaus
schieben des Termins zum Abschluß dieser Aufgaben 
nicht wohl zulässig ist. Das Staatsministerium ist zu 
dieser Ueberzeugung aus inneren sachlichen Gründen 
gekommen; es hat aber auch geglaubt, die gestimmten 
Gesetze zusammen vorlegen zu müssen, weil eine 
Trennung derselben in Folge ihres innnern Zusammen
hanges nicht wohl möglich ist. Aus diesem Grunde ist 
die Staatsregierung zu einer früheren Einberufung des 
Landtages geschritten. Sie hat den dringenden Wunsch,

j große Anstrengungen in den betreffenden Ressort- 
; Ministerien, wie sie seit langer Zeit nicht erfordert 
; worden sind, es ist dies nur dadurch möglich gewesen, 
' daß in allen Ressorts mit einer Hingebung gearbeitet 
; wurde, die mir den Beweis liefert, daß unser Beamten- 
i stand noch der alte und eine feste Stütze des preußi- 
! scheu Staates ist. (Beifall.) Was den Inhalt der 

Vorlagen betrifft, fo kann ich mich im Wesentlichen 
darauf berufen, was in der Thronrede darüber gesagt 
ist; den Finanzvorlagen liegt ein großer Plan zu 
Grunde, der, wenn die gegenwärtigen Vorlagen ange
nommen werden, die gesetzgebendeil Faktoren noch 
Jahre hinaus beschäftigen wird. In Bezug aus die 
Einkommensteuer kann ich nur wiederholen, was die 
Thronrede schon betont hat: es liegt nicht die Absicht 
zu Grunde, die Einnahmen des Staates zu vermehren, 
sondern es soll dadurch herbeigeführt werden, daß die 
Vertheilung eine gerechtere und die individuellen 
Verhältnisse mehr berücksichtigt werden. (Beisall.) 
Die Gewerbesteuer hat dieselbe Tendenz. Eine völlige 
Aufgabe der Grund- und Gebäudesteuer kann für jetzt 
noch nicht ins Auge gefaßt werden, es ist diese Auf
gabe aber ein Punkt in dem Plane des Finanz
ministers, und ist die gegenwärtige Vorlage der Weg 
dazu. Was das Volksschulgesetz anbelangt, so bewegt 
sich eine Reihe von Einzelakten der Staatsregierung 
bereits in der Richtung der Vorlage; es handelt sich 
darum, die Volksschule lebensfähiger zu machen, die 
Lasten gleichmäßiger zu vertheilen und die Lehrer 
besser zu besolden. In konfessioneller Beziehung hat 
der Entwurf sich bemüht, den Unterrichtsanspruch 
der Religionsgesellschaften zu wahren und als 
Grundsatz festzuhalten, daß jedes Kind den Religions
unterricht seines Bekenntnisses erhält. Mit dieser 
Vorlage steht in Verbindung die Abänderung des 
Gesetzes, der sog. lex Huene. Was die Landgemeinde
ordnung anbetrifft, so hat dieselbe die Gemeinden zu 
stärken und der Entwurf hält an der Selbstständigkeit 
der Landgemeinden und königlichen Gutsbezirke fest. 
Zu einer Zeit, wo die soziale Frage so im Vorder
gründe steht, konnte es nicht die Aufgabe der Re
gierung fein, die Gesetze so zuzuschneiden, daß sie als 
ein Glied in die Kette der an anderer Stelle vor
gelegten sozialen Gesetze betrachtet werden könnten, 
aber man muß dabei die Frage aufwerfen, wie werden 
die Gesetze wirken, werden die Gesetze im Stande fein, 
den Staat zu stärken in dem gegenwärtigen Kampfe? 
Das wird der Fall sein, denn zunächst wird der 
Staat eine Stärkung dadurch erfahren, daß die 
Volksschule an Kraft und Gesundheit gewinnt und 
dadurch auf die Erziehung der künftigen Generationen 
mehr einzuwirken im Stande ist. Die Staatsregierung 
hat bei diesen Vorlagen keine Rücksicht auf eine 
Stärkung ihrer Macht genommen, die Staatsregierung 
ist sich ihrer Macht, die' Ordnung im Staate aufrecht 
zu erhalten, bewußt, sie hat ober auch bis heute noch 
nicht die geringsten Anzeichen gefunden, daß die be
stehenden Gesetze dazu nicht ausreichen. (Beifall.) 
Ich lege Werth darauf, dies ausdrücklich zu erwähnen, 
um einer Richtung entgegen zu treten, welche die 
Staatsregierung des schwächlichen Zuwartens beschul
digt. (Beifall.) Wir dürfen uns der Hoffnung hin
geben, daß die vorgelegten Gesetze auch indirekt zur 
Stärkung des Staates beitragen werden. Die Re
gierung kann niederschlagen, damit ist die Sache aber 
nicht gemacht. (Beifall.) Es gehört dazu, daß die 
Liebe zum Staat und Gemeinde, das Wohlbefinden 
darin in weitere Kreise getragen wird. (Beifall.) 
Dazu dürfen die Vorlagen 'insofern helfen, als 
sie die Tendenz haben, ' die schwachen Schultern 
zu entlasten, und wenn die Existenz des Staates 
mit einer Feindschaft auf Tod und Leben bedroht 
wird, fo wird auf der anderen Seite die Er- 
wecknng der Liebe zum Staat einer der Zwecke dieser 
Vorlagen sein. (Beifall.) Die Staatsregierung ist 
sich bewußt, daß der Abschluß der Vorlagen nur mit 
großen Opfern erreicht werden sann, die Regierung 
ist aber der Ueberzeugung, daß beide Häuser des 
Landtages bereit sein werden, die Opfer zu bringen. 
Auch die Staatsregierung wird thun, was ihres Amtes 
ist. Wir werden von Jahr zu Jahr mehr zu der 
Ueberzeugung kommen müssen, daß gegenüber der 
staatsgefährlichen Tendenzen, die sich immer breiter 
machen, alle staatserhaltenden Parteien immer fester 
zusammen halten müssen (Beifall), und so möchte ich 
mit dem Appell an das Hans schließen, über den 
Rahmen der Vorlagen hinaus zusammenzuhalteu zur 
Erhaltung des Staats. Wir haben große Kriege 
erlebt. Während derselben hat aller Parteizwiespalt 
geruht und nur ein Ziel hatten die Parteien: Das 
Vaterlanb. Jetzt stehen wir vor einem inneren Kriege, 
warum sollte dies hier nicht auch möglich fein ? Wir 
stehen vor einem Ziele, bei dem es gilt, alle inneren 
Streitigkeiten zu vergessen. (Lebhafter, allseitiger 
Beifall.) 1 

Die erste Berathung der Entwürfe betr. die Ein
kommen- und Erbschaftssteuer soll nach dem Vorschläge 
des Präsidenten v. Köller am 20. November zur 
ersten Lesung kommen, da die letzten Tage dieser 
Woche zum Studium der Vorlage, die ersten Tage 
zu Fraktionsbesprechungen frei bleiben müßten. Das 
Haus stimmte dem zu.

Politische Tagesühersicht. 
Inland.

Berlin, 13. November.
— Die Thronrede, mit welcher der Land

tag gestern eröffnet wurde, findet in der Wiener Presse 
eine günstige Beurtheilung.

— Bon der Eröffnungsfeier des Landtages ver
dient noch folgender Vorgang nachträglich erwähnt zu 
werden. Als der Kaiser nach dem Schlüsse des 
Gottesdienstes den Weißen Saal des Schlosses durch- 
schritt und den Abgeordneten Frhr. v. Huene bemerkte, 
reichte er ihm im Vorüberoehen die Hand zur Be
grüßung.

— Der Minister der Landwirthschaft v. Lucius 
hat seine Entlassung ein.qereicht.

— Das Herrenhaus nahm geschäftliche 
Mittheilungen entgegen und setzte die morgige Tages
ordnung fest, auf welcher sich die kleineren in der 
Thronrede angekündigten Vorlagen befinden. Ueber 
die geschäftliche Behandlung des Volksschulgesetzes und 
der Landgemeindeordnung wird ebenfalls morgen be
schlossen werden.

— Die Einkommensteuer steigt von 900 
bis 3000 Mk. von 0,62 Proz. bis 1,89, von 3000 
bis' 9500 Mk. bis 3 Proz., von da ab gleichmäßig 
3 Prozent. Die Deklarationspflicht gilt von 3000 Mk. 
ab für alle Zensiten. Die Leitung der Veranlagung 
erfolgt durch eine Kommission, deren Vorsitzender wie 
jetzt der Landrath ist. Die Berufungs-Kommission 
setzt sich zusammen wie jetzt, nur ernennt dazn_ die 
Regierung eine Anzahl Mitglieder. Die letzte Instanz 
bildet ein Steuergerichtshof, der sich aus Beamten des 
Finanzministeriums und Mitgliedern des Oberver
waltungsgerichts und des Kammergerichts zusammeu- 
setzt. Wer bei der Deklaration wissentlich unrichtige 
Angaben macht, wird mit dem vier- bis zehnfachen 
Betrage der Verkürzung bestraft. Durch Ermäßigung 
der untersten Stufen ensteht ein AnSfall von l’/s 
Million, dadurch entsteht natürlich auch eine Ver
schiebung des Wahlrechts zu Ungunften derselben. 
Die Wähler unter 900 Mk. Einkommen werden wie 
bisher zu der singirten Steuer eingeschätz^. Das Ge
setz tritt am 1. April 1892 in Kraft. Die Beur
theilung des Gesetzes ist getheilt. Der Deklarations
pflicht wird vielfach zuaestimmt, weniger der Kon
struktion der Veranlaaungsbehörden. Sehr bedauert 
wird, daß das Wahlrecht verschoben wird. Die Reichs- 
uumittelbareri werden von 1894 ab steuerpflichtig, 
sollen aber eine Entschädigung durch ein besonderes 
Gesetz erhalten. Unannehmbar erscheint die ganz ab
norme Bestimmung, daß man die Mehrerträge in 
besondere Fonds sammelt, statt sie den Steuerzahlern 
zu lassen.

— Das neue Erbschaftssteuergesetz 
unterwirft die Erbschaften von Ehegatten, von Kindern 
und Aszendenten, welche bisher steuerfrei waren, 
einer Erbschaftssteuer von i Prozent des Werthes. 
Frei gelassen sind nur Erbschaften zum Werth von 
weniger als 1000 Mk. Bei Versteuerung von An
fällen sind Möbel, Hausgeräth und Wäsche außer j 
Berechnung zu lassen. Die Erbschaftssteuer begegnet 
vielem Widerspruch, namentlich die Bestimmung, daß 
nur Vermögen bis zu 1000 Mark ausgeschlossen sein 
sollen.

— Der Entwurf einer neuen Landgemeinde
ordnung, welcher dem Abgeordnctenhause vor
gelegt worden ist, bezieht sich nur auf die 7 östlichen 
Provinzen des Staates: Ostpreußen, Westpreußen, 
Brandenburg, Pommern, Posen, Schlesien und Sachsen. 
Die Landgemeindeordnung läßt die Gutsbezirke be
stehen, nur wo sie nicht leistungsfähig sind, sollen sie 
auch gegen Widerspruch einverleibt werden. Die j 
Rechtsverhältnisse werden durch Statut geregelt, welches 
in Ermangelung freier Vereinbarung durch den Kreis- 
ausschuß festzusetzen ist. Das Gesetz soll am 1. April 
1892 in Kraft treten.

— Dem Vuudesrathe ist eine Novelle 
zum Zuckersteuergesetz zugegangen. Im Gegensatz zur 
bisherigen Art der Besteuerung wird eine einzige 
Verbrauchssteuer, und zwar 22 Mk. von 100 Mille 
netto vorgeschlagen, und ein Zoll von 32 Mark auf 
ausländischen.

— Im Abgeordnetenhause wird Abg.^ Broemel 
seinen in der vorigen Session nicht zur Erledigung 
im Plenum gelangten Antrag, betr. die Refor m 
der E i s e n b a h n t a r i f e, wieder eiubriiigen. 
Während bei uns die Reform der Eisenbahn-Per- 
sonentarife nicht recht vorwärts geht und insbesondere 
man von der Einführung des Zonenprinzips als eines 
angeblich nicht richtigen Abstand nehmen will, ist man 
in Ungarn bereits entschlossen, den Zonentarif auch 
für den Frachtverkehr einzuführen. Als seine Grund
lage sollen nach den Erklärungen des Handelsministers 
v.'Baros folgende gelten: Die Kilometereinheit wird 
fallen gelassen und eine Zehnkilometereinheit ange
nommen. Im Nachbarverkehr wird der bisherige 
Minimaltarif v§n 6 fl. auf, 4 fl. herabgesetzt. Beim 
Fernverkehr werden als Einheit 200 Kilometer an

genommen; bis zu 200 Kilometer beträgt die Ein- 
heitsgebnhr 13 kr., über sie hinaus 15 kr. Dies gilt 
für Stückwaaren. Bei Waggonladungen gehören bis 
200 Kilometer in die erste, von da bis 400 Kilometer 
in die zweite, von da an beginnt die dritte Tarisklaffe.

— Dem Herrenhaus sind ferner die Ge
setzentwürfe über die außerordentliche Armenlast, über 
die Ausdehnung des Pensionsgesetzes auf unmittelbare 
Staatsbeamte, sowie eine Novelle zu den Bestimmun
gen über die Stadtverordnetenwahlen zugegangen.

— Das Landesökonomie-Kollegium hat 
mit großer Mehrheit das Bedürfniß einer Neuregelung 
der bestehenden Vorschriften über die Verwendung der 
zur Hebung der Nindviehzucht bestimmten öffentlichen 
Geldmittel anerkannt und ersucht den Minister um 
die Einsetzung einer bezüglichen Kommission. Ferner 
wurde mit großer Majorität ein Abänderungsantrag 
zum Unterstützungswohnsitzgesetz in folgender Fassung 
angenommen: „Der Erwerb und der Verlust des 
Unterstützungswohnsitzes hat bereits nach zurückge
legtem 16. Lebensjahre zu beginnen."

— Die A r b e i t e r s ch u tz k o m m i s s i o n 
setzte am Mittwoch Abend die Berathung über „Die 
Arbeitsordnung" fort. Nach der Vorlage soll auch 
das Verhalten der minderjährigen Arbeiter „außerhalb 
der Betriebe" geregelt werden dürfen; von freisinniger 
Seite wird durch Abg. Schmidt beantragt, diese Be
stimmung zu streichen: Dem freisinnigen Antrag wird 
entsprochen und der dritte Absatz des § 134b unter 
Streichung des letzten Satzes nach der Borlage ange
nommen. Die Arbeiterschutzkommission beschäftigte sich 
in ihrer heutigen Sitzung mit ben weiteren Vorschriften 
über die Arbeiterordniing. Nach dem letzten Absatz 
des § 134b soll durch die Arbeitsordnung auch be
stimmt werden können, daß Minderjährige nur unter 
Zustimmung der Eltern ober Vormünber den Lohn 
in Empfang nehmen und kündigen dürfen. Der be
treffende letzte Absatz wird mit Stimmengleichheit ab
gelehnt und der § 134b mit den erwähnten Streichun
gen angenommen. Wenn mit diesen Beschlüssen 
auch die Kommission unzweideutig die Absicht ausge
sprochen hat, eine Regelung des Verhaltens der Arbeiter 
„außerhalb des Betriebes" durch die Arbeitsordnung 
ausziischließen, so wird von den Vertretern der ver
bündeten Regierungen dem gegenwärtigen Wortlaut 
des § 134b eine entgegengesetzte Auslegung gegeben. 
Dem § 134c wird nach der Vorlage zugestimmt. Nach 
§ 134(1 sollen vor dem Erlaß der Arbeitsordnung die 
Arbeiter oder bestehenden Arbeiterausschüsse gehört 
werden. Zahlreiche Arbeitgeberverbände haben sich 
gegen diese Bestimmung in Petitionen gerichtet; von 
freisinniger Seite wird dieselbe als ein werthvolles 
Zugeständniß an die Arbeiter bezeichne"; nur national- 
liberalerseits wird die Streichung beantragt, während 
Abg. Stumm die Anhörung auf die großjährigen 
Arbeiter beschränken will. In der Abstimmung wird 
§ 134ck nach der Vorlage mit dem Amendement des 
Abg. v. Stumm (Hinznsügung des Wortes „großjährige") 
angenommen.

— Den durch die Blätter gehenden anderweitigen 
Mittheilungen gegenüber sagt die „Germania", 
Windthorst sei wohl und munter, wie man ihn bei 
der Katholikenversammlung in Koblenz gesehen habe. 
Es liege nichts vor, als daß Windthorst das Treppen
steigen beschwerlich werde.

— Der Vatikan läßt in der „Politischen Korre
spondenz" offiziös die Hoffnung aussprechen, daß der 
im Deutschen Reichstage einzubriugende Antrag auf 
jutaffung des Jesuitenordens in Deutsch

land durchdringen werde und stützt diese Hoffnung 
auf die Erwägung, daß die deutsche Reichsregierung 
für die Verwirklichung ihrer großen sozial-reformatori- 
schen Pläne der Unterstützung der Kirche mehr als je 
bedürfen und sich derselben auch durch zeitgemäße Zu
geständnisse versichern werde.

— Von sozialdemokratischer Seite wird beabsichtigt, 
eine Statistik sämmtlicher Arbeitslöhne Deutsch
lands aufznstellen.

— Gegen die Differentialzölle wollen die 
Handelsvorstände von Lübeck, Stettin, Danzig und 
Königsberg eine gemeinschaftliche Aktion einleiten und 
alle deutschen Handesvorstände in dieser Beziehung zu 
gemeinsamem Vorgehen auffordern.

* Augsburg, 13. Nov. Der Chef der oft« 
afrikanischen Schutztruppe, Freiherr von Gravenreuth, 
wohnte heute einer Feier bei, welche der Kolonial
verein ihm zu Ehren verunstaltet hatte. Freiherr von 
Gravenreuth hielt bei dieser Gelegenheit eine Rede 
über den großen Werth von Ost-Afrika und forderte 
zu einer Beisteuer zu den Seen-Dampfern auf.

A u s l a n d.
Frankreich. Der französische Kardinal Lavigerie, 

der auch in Deutschland durch seine eifrige Agitation 
für die Bekämpfung des Sklavenhandels in Afrika 
bekannt geworden ist, hat am Mittwoch in Algier 
eine eigenthümliche Kundgebung veranstaltet. Kardinal 
Lavigerie ist bekanntlich Erzbischof in Algier. Als 
solcher hat er am Mittwoch den Offizieren des fran
zösischen Mittelineergeschwaders ein Diner gegeben. 
Er ergriff diese Gelegenheit, um in einem Trinkspruch 
für die republikanische Regiernngsform in Frankreich 
einzutreten. Einem Wolff'schen Telegramm zufolge 
führte er aus: Eintracht sei der höchste Wunsch der 
Kirche und des Klerus. Es sei die patriotische 
Pflicht eines Jeden, die bestehende Regierungsform
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trotz allen Nachforschungen nicht mehr zu ermitteln. 
Ein Theil der auf dem Wagen befindlichen Sachen 
wurde in einem Graben vorgefunden. Reitende 
Boten und Depeschen verfolgten die Spur des Diebes 
und wurde auch das Fuhrwerk in Reichfelde ange
halten. Der Dieb, welcher angab, ein Knecht auS 
Sandhuben zu sein, entkam nach einem tüchtigen 
Prügelabendbrod. Derselbe soll aber mit einem Knechte, 
der hier am Tage schon Schwindeleien verübt, identisch 
und erkannt sein.

[R] Aempelburg, 12. Nov. Der gestrige 
Martini- oder sogenannte Gesindemarkt hier war 
äußerst stark besucht. Strömen doch an diesem Tage 
fast alle Dienstboten aus der ganzen Umgegend hier
her, um sich nach altem Brauch hier entweder zu ver- 
miethen, oder aber, wenn auch im bisherigen Dienst. 
geblieben wird, doch wenigstens „Martini"' zu feiern, 
was am Markttage beginnt und dann gewöhnlich 
zwei bis drei Tage dauert. Es macht einen zu 
komischen Eindruck, wenn man in den Vormittags
stunden dieses Tages unsere Hauptstraße hinabgeht 
und sieht nun, wie auf einem Sklavenmarkt, die vielen 
Menschengruppen, welche von Miethern und Dienst
boten, die unter sich einen Stellenvermittler haben, 
gebildet werden. Letzterer rühmt nun in allen Ton
arten die Tugenden der sich ihm Anvertrauten, obwohl 
er die unterzubringenden Knechte und Mägde oft erst 
wenige Augenblicke kennt. Bald ist denn auch durch 
seine Bemühung das „Geschäft" gemacht, und nun 
beginnt die Feier des Tages, nicht zum Schaden der 
hiesigen Gastwirthe. Schwerbeladen schwanken noch 
am Abend spät dunkle Gestalten durch die Straßen 
und eilen in glückseligster Stimmung ihrem Dörfchen 
zu, das sie aber meistens am selben Tage nicht mehr 
erreichen. — Auf dem Krammarkt wurde wegen des 
starken Besuchs sehr flott gehandelt. Rindvieh war 
nur wenig aufgetrieben und ging im Preise, besonders 
bei Milchkühen wieder hinauf. Selbst alte Kühe ge
wöhnlichen Schlages_ wurden mit 180—210 Mk. be
zahlt. — Der hiesige freie Lehrerverein hält am 
nächsten Sonnabend im Saale der Apotheke eine 
Hauptversammlung ab. — Montag, den 24. d. Mts. 
wird der Wanderlehrer des Zentralvereins Westpr. 
Landwirthe, Herr v. Kries, im hiesigen landw. Verein 
einen Vortrag halten, um den Tag darauf auch dem 
Soßnower Verein einen Besuch abzustatten.

[=] Krojanke, 13. Nov. Durch den Tod des 
bisherigen Stadtverordneten R. Engel sowie mit Rück
sicht darauf, daß die Stadtverordneten W. Roggen
bach und B. Zakroczewski von hier verzogen sind,' ist 
eine Stadtverordneten-Ersatzwahl nothwendig gewor
den,^ welche am 28. November er. im hiesigen Schul- 
hause stattfinden wird. Tags darauf wird ebenfalls 
auch die regelmäßige Ergänzungswahl der Stadtver
ordneten erfolgen, da die Wahlperiode für die Acker
bürger R. Be'lz, Kaufmann I. Holzhüter (1. Abthei
lung), Ackerbürger F. Draheim, Kaufmann M. Meyer- 
hardt (2. Abtheilung), Schuhmacher A. Hoffmann und 
Böttcher H. Hoffmann (3. Abtheilung) abgelaufen ist.

* Kulm, 12. Nov. Ein jugendlicher Dichter 
unserer Stadt, Herr Emil Meyer, hat aus Anlaß 
des 90. Geburtstages Sr. Exellenz des Feldmarschalls 
Graf v Moltke eine poetische Gratulation an den 
Jubilar gesandt. Dem Verfasser wurde heute von 
dem greisen Feldmarschall folgendes Dankschreiben 
zugesendet: Berlin, 11. Nov. 1890. Ew. Wohlge
boren danke ich für Ihren freundlichen Glückwunsch 
zu meinem Geburtstag. Ergebenst Gr. Moltke, F.-M.

* Aus der Marientverderer Niederung, 
11. Nov. In Kanitzken hat man beim Sandgraben 
hinter der Scheune des Besitzers S. ein menschliches 
Skelett gefunden. Wahrscheinlich stammt das Gerippe 
von einem Soldaten aus der Franzosenzeit.

* Rosenberg, 12. Nov. Ein seltenes Fest wurde 
gestern in Gr. Albrechtau begangen. Der Nestor der 
Lehrer unseres Kreises, Hr. Cantor Soot, feierte sein 
sechzigjähriges Amtsjubiläum.

* Thorn, 12. Nov. Heute wählte die erste 
Abtheilung zu Stadtverordneten die Herren Professor 
Röthke, Kaufmann D. Wolf und Kaufmann Matches 
wieder und Herrn Rechtsanwalt Schlee neu. — Auch 
die hiesige Handelskammer wird beim Reichskanzler 
gegen die Einführung von Differentialzöllen für 
österreichisches Getreide petitioniren.

* Gollub, 12. Nov. Vor 12 Jahren wurde auf 
der Jagd dem Besitzer D. zu Stemks eine Flinten- 
kugel aus Versehen durch den Hinterkopf gejagt. Der

werden, wenn sie nicht einmal mit der von den 
Autoren viel handlicher herausgearbeiteten „Elsie" 
Sullivans etwas anzufangen weiß! Ein Seitenstück 
zu _ ihr ist Herr Steiner, dem die Titelrolle 
dieser Overette zugefallcn war. Auch bei ihm 
alles Stimme ohne Spiel! Immer dieselben Gesten, 
nicht einmal eine Herrschaft über das gesprochene 
Wort! Wohin hat sich die Liebenswürdigkeit und 
Sicherheit in der Charakterisirung verloren, welche die 
Brüder Albin und Karl Swoboda ehedem alsOperetten- 
tenore besaßen! Das Genre muß aber nothwendiger 
Weise zusammenbrechen, wenn es immer und stets 
allein auf die Stimme angewiesen bleibt. Ungleich 
werthvoller erschienen uns die Leistungen der Herren 
Link (Khan) und Steinberger (Lazzo); in diesen 
Gestalten pulsirt das echte schelmische Operettenblut, 
unangekünstelt von der Sehnsucht nach der großen 
Oper.

Ein Ballet „Sonne und Erde" bildete die 
Tanzzugabe des Abends. Gaul, Haßreiter und Beyer, 
also die drei Namen, welchen wir schon die „Wiener 
Walzer" und „Die Puppeusee" verdanken, theilen sich 
in den mimischen musikalischen Theil der Autorschaft. 
Der Grundgedanke bleibt zu verschwommen, die ein
zelnen Bilder einen sich zu keiner Gesammtheit. Da
gegen sind sie, an sich betrachtet, Meisterwerke der 
mimoplastischen Kleinmalerei. Und die Jnszenirung' 
trug nicht wenig dazu bei, diese Momente so gefällig 
wie möglich herauszuheben. Wir sahen selbst auf 
Bühnen, welche aus der Ausstattung einen Kult machen, 
selten soviel Geschmack und Genauigleit dicht neben
einander. Nur scheint uns, daß der Tanz als Kunst
leistung nicht zu seinem Recht kommt. Allein Fräulein 
Sitte weiß doch die beiden Momente desselben, die 
Fertigkeit des Fußes und die Darstellungsfähigkeit in 
den Zügen, zu vereinen. Da ist Begabung und 
Schule, Temperament und Ausdruck. Dazu kommt 
eine Erscheinung, welche den Anforderungen des 
Schönheitsgefühls vollkommen gerecht wird. Wenn 
Fräulein Litte schon über das Backsischalter hinaus 
ist, so verschlägt das vom kunstrichterlichen Standpunkt 
aus wenig. Sobald sie tanzt, schüttelt sie mit Leich
tigkeit ein Dutzend überflüssiger Jahre von sich. Denn 
das ist das Geheimniß der darstellenden Kunst, daß 
sie ihre ersten Priesterinnen niemals altern läßt, — 
wenigstens nicht, so oft und so lange sie im wirk
lichen Dienst derselben stehen.

2. Westpr. Provinzialsynode.
Danzig, 13. November.

Die heutige zweite Sitzung der Westpreußischen 
Provinzialsynode eröffnete der Vorsitzende um lli

Armee und Flotte.
* Elberfeld. Der Reservist Hünninghaus, der 

sich bei der Frühjahrs-Kontrolversammlung dem dienst
thuenden Hauptmann in der rohesten Weise widersetzte, 
ist, wie auf der gegenwärtig wieder stattfindenden 
Kontrolversammlung zur Mittheilung gebracht wurde, 
zu einer Gefängnißstrafe von 3 Jahren 8 Monaten 
verurtheilt worden.

* Kiel, 13. Nov. Korvettenkapitän Burich, Kom
mandant des Kanonenboots „Hyäne", ist in Kamerun 
am perniziösen Fieber gestorben. Derselbe befand sich 
bereits auf der Heimreise und sollte nach seiner Ab
lösung das Kommando der Matrosenartitterie in 
Friedrichsort übernehmen.

Hof ttttb Gesellschaft.
* Berlin, 13. Nov. Der Kaiser ist heute Nach

mittag zur Hofjagd nach Setzlingen abgereist, wo er 
bis Sonnabend zu verbleiben gedenkt. ,,

Berliner Musik-Plauderei.
Von Silvester Frey.

Nachdruck verboten.

Wenn man von einer Musiknoth Berlins svricht, 
so kann sie nur in dem Sinne gemeint sein, daß wir 
gleichsam von einem Meer von Tönen überschwemmt 
werden. Beinahe kein Tag vergeht, ohne daß irgend ein 
Virtuose ein Konzert veranstaltet, in dem seine eigenen 
Seistungen von den eines größeren Orchesters geschickt 
verbrämt werden; oft läßt derselbe Abend an ver
schiedenen Stellen einen solchen musikalischen Wunder
born hervorsprudeln. Die breite Masse des Volkes 
kümmert sich jedoch um solche Virtuosenkonzerte 
keineswegs; selbst die gebildeten Schichten gehen im 
Allgemeinen ziemlich achtlos an ihnen vorüber. 
Einerseits tragen wohl die verhältnißmäßig hohen Ein
trittspreise, welche bei dieser Gelegenheit dem Publikum 
abverlangt werden, dazu bei, daß die betreffenden 
Konzerte wenig besucht werden; andererseits lehnt sich 
der gesunde Sinn des Volkes dagegen auf, der Eitel
keit des meist fahrenden Virtuosenthums auch noch 
einen klingenden Zoll darzubringen. Höchstens daß 
so anerkannte Künstler, wie Hans von Bülow, es zu 

Wege bringen, vor einem wirklich gefüllten Hause 
sich in ihrem Ruhme zu sonnen. Die meisten der 
übrigen Künstler, welche in Berlin ein Konzert beton« 
stalten, spielen vor einem Publikum, das entweder 
aus Geladenen besteht oder jenen musikalischen Eiferern, 
welche in der Musik viel mehr einen Sport als eine 
Kunst erblicken. Sie haben ihre bestimmte Richtung, 
wie das Zelotenthum auf jedem andern Gebiet. Sie 
schwören bald auf Wagner, bald auf jene strenge 
Kunstrichtung, wie sie in den Kompositionen der 
klassischen Meister niedergelegt ist. Meistens dämmert 
ihnen eine eigene neue Richtung, als deren Ver
treter sie sich selbst erblicken. Denn die Besucher 
dieser Virtuosenkonzerte sind gewöhnlich zugleich 
Komponisten, und man kann darauf wetttn, daß in | 
einem Fache ihres Schreibtisches ein Haufen Etüden 
und Sonaten aufgestapelt sind, dazu bestimmt, für 
denjenigen, welcher sie etwa einmal anhören muß, 
einen Quell der unversiegbarsten Langeweile zu bilden.

Die Konzerte, wo das Volk zugleich Bildung 
findet, indem es Unterhaltung sucht, gehen zumeist von 
guten, großen Orchestern aus. Dahin gehören vor 
Allem diejenigen in der Philharmonie und im Konzert
hause. Die erstere darf sich auf den Vorzug einer 
überaus ansprechenden Räumlichkeit stützen, während 
das Konzerthaus vor Allem die Erinnerung an eine

anzuerkennen, die wiederholentlich die Zustimmung 
des Volkes erhalten habe; Eintracht sei das Heil des 
Vaterlandes. Es sei sein Wunsch, daß sich der 
Klerus Frankreichs diesen Ideen anschließe, er fürchte 
nicht, daß seine Ansichten von berechtigter Seite 
desavouirt werden würden. Beim Abschied der Gäste 
ließ der Kardinal von der Missionskäpelle die „Mar
seillaise" spielen. — Die von der Kammer eingesetzte 
Kommission zur Prüfung der Anträge, betreffend Ab
schaffung der Adelstitel, lehnte dieselbe ab. — Nach 
einem Telegramm aus Charleroi soll das Duell zwischen 
Dsroulode und Laguerre heute Vormittag in einem 
Gehölz bei dem Weiler Monceau stattgefunden haben. 
Es seien 4 Kugeln, jedoch ohne Resultat, gewechselt 
worden. Darauf seien die Duellanten nach Charleroi 
gekommen und dort aufgefordert worden, in dem Amts
zimmer des dortigen Staatsanwalts zu erscheinen.

England. Der Fall „Stanley" ist in ein neues 
Fahrwasser gelangt. Der englische Ministerrath be
schloß, eine amtliche Untersuchung der Anklagen Stan
leys gegen Barttelot und Jameson anzuordnen. 
Stanley selbst hat der „Times" alte Aktenstücke über 
die Vorgänge im Yambuya-Lager übergeben, welche 
sofort veröffentlicht werden sollen. Im Anschluß 
hieran bringen wir eine Meldung des Liverpooler 
Handelsblattes, wonach die Bildung einer großen eng
lischen Gesellschaft mit 10 Millionen Pfund Kapital 
bevorstebt behufs Ausbeutung Westafrikss unter vor
aussichtlicher Führung Stanleys.

Belgien. Die Kundgebungen für das Allgemeine 
Stimmrecht, welche in der jüngsten Zeit in Belgien 
veranstaltet worden sind, scheinen doch nicht ganz 
vergeblich gewesen zu sein.. Ein Wolfflsches Telegramm 
aus Brüssel meldet, daß in dortigen Regierungskreisen 
verlautet, der Kammer werde in allernächster Zeit 
ein Gesetzentwurf zugehen, durch welchen das Stimm
recht bei den Kommunal- und Provinzialwahlen eine 
erhebliche Ausdehnung erfahren solle.

Italien. Rom, 13. Nov. Das Banket der 
radikalen Partei, mehrmals verschoben, fand erst 
gestern statt. In einer dreistündigen Rede entwickelte 
Cavalotti seine wirthschaftlichen 'und politischen Ge
sichtspunkte. _ Die italienische Demokratie liebe und 
schätze Deutschland, das gleichen Grundsätzen wie 
Italien die Einheit verdanke und mit diesem vereint 
gegen den gemeinsamen Feind im Felde gestanden 
habe. Sie würde auch den deutschen Reichskanzler 
v. Caprivi herzlich begrüßt haben, wenn Crispi nicht 
mit dessen Namen Wahlmißbrauch getrieben hätte. 
Italiener und Deutsche seien Freunde, sie brauchten 
jedoch nicht siamesische Brüder zu sein.

Amerika. New-York, 13. Nov. Einem aus 
Sau Salvador hier eingegangenen Telegramm zufolge 
telegraphirte der Präsident von Honduras, General 
Bogran, an den Präsidenten von San Salvador, 
General Ezeta, daß er sich genöthigt gesehen habe, 
die Hauptstadt Tegucigalpa zu räumen und seine 
Regierung in Tamara zu etabliren. Er habe übrigens 
nach heftigem Kampf dem Jnsurgentenführer Sanchez 
seine Verbindungswege nach Tegucigalpa abgeschnitten. 
In dem Telegramm wird weiter gemeldet, daß Präsident 
Ezeta sich wahrscheinlich neutral Verhalten werde.

tragen. Ueberhaupt nimmt sich der Inhalt ebenso 
lebendig, wie geschmackvoll aus; es ist im Grunde 
die Fidelio-Fabel, befreit von der Sentimentalität, 
welche in das Libretto dieser Oper nach
dem Sinne jener Zeit getragen war, und
dafür aufgeputzt mit den Zuthaten, wie sie die 
moderne Operette erheischt. Die Intrigue ist hübsch 
ausgebaut, der Witz, sogar der Kalauer, nehmen einen 
gehörigen Platz ein; auch das Gemüth kommt in 
edler Vertiefung zu seinem Recht. Dieses Libretto ist 
von Tönen umsponnen, welche ebenso liebenswürdig, 
wie selbstständig sind. Einzelne Melodien werden ge
wiß ihren Weg in das Volk nehmen, so das Narren
lied mit seinem von Schwermuth und Lust durch
tränkten „Heidi-Heida!" und das überaus originelle 
Terzett im zweiten Akt mit den gleichen Ansprüchen 
an die Zungen- und Kehlsertigkeit des Darstellers. 
Kurzum: eine Melodie verjagt schier die andere; 
wir möchten diesen „Königsgardist" bei der Aus
beute, zu welcher es dem tonfroheu Ohr verhilft, 
ganz entschieden über des Komponisten frühere 
Operette, den „Mikado", stellen. Uebrigens hat auch 
die Darstellung einen nicht geringen Antheil an dem 
Siege, welchen die Operette davoutrug. Zumal für 
die typischen Charakterrollen dieses Musikgenres be
sitzt das Friedrich-Wilhelmstädtische Theater eine Reihe 
von Kräften, welche so leicht keine andere Bühne auf
weisen dürste. Da ist Herr Hauno, welcher den 
liebedürstigen Kerkermeister Schiddebold zu einer 
Meisterleistung herausseilte. Die Szene, wo er unter 
den erheuchelten Liebkosungen Metas um seine Schlüssel 
kommt, gestaltet sich zu einem Duett, wo auf beiden 
Seiten die gesummte Darstellungskunst bis zu den 
winzigsten Hilfsfaktoren in's Treffen geführt wurde. 
Fräulein Stubel, die Jnterpretin der Meta, hob die 
Rolle weit über die Nebensächlichkeit hinaus, welche 
ihr im Grunde eigen ist. Im Spiel gewandt, im 
Gesang sicher, ist sie eine Kraft für das leichte 
Genre der Operette, wie sie augenblicklich vielleicht 
auf keiner anderen Bühne angetroffen wird. Da
gegen tritt bei Fräulein O f f e n e y , welche die 
Elsie gab, die Darstellung weit hinter die stimmliche 
Fertigkeit zurück. Diese Bänkelsäugerin wies nicht 
einen einzigen charakteristischen Zug auf. Alle An
regungen, welche in der dankbaren Rolle liegen, 
blieben unberücksichtigt; was hätten die früheren Diven 
der Overette, eine Geistinger und Stander, eine 
Meinhardt und Krsn aus derselben gemacht! Wie 
lollte Fräulein Offeney erst mit Offenbachs „Psrichole", 
dem Vorbilde solcher Operetten-Zigennerinnen, fertig

sehr ruhmreiche Vergangenheit zu seinen Gunsten in 
die Wagschale wirst. Hier hat Bilse Jahrzehnte 
hindurch gewirkt; btn hier aus nahm mancher Name, 
der zuvor kaum gekannt und genannt war, seinen 
Flug, nachdem das kunstsinnige Publikum seine Zu
stimmung zu dem eben cmfgeführten Werke gegeben. 
Man muß gern bekennen, daß sich das Konzerthaus 
auch unter Kapellmeister Meyders Leitung diese alte 
Beliebtheit vollkommen zu erhalten weiß. Der Ton 
ist vornehm, das Programm inhaltreich. Nur hat 
man dem Geschmack der breiteren Volksschicht insofern 
ein Zugeständniß gemacht, als das Musikgenre, das 
augenblicklich gepflegt wird, leichteren Gesüges als 
ehedem ist. Die zwei Sinfonie-Abende, welche 
sonst allwöchentlich hier stattfanden, sind aus einen 
einzigen zusammen geschmolzen. — Aehnlich ist auch 
die Richtung, zu welcher sich die Konzerte in der 
Philharmonie bekennen. Der Raum, welchen man 

! für die ewig schönen Werke unserer klassischen Ton
heroen freihält, erscheint uns gleichfalls etwas knapp 
bemessen. Wer ein wirklich musikverständiges Publi
kum heranziehen will, wird- immer mit Gluck und 
Mozart, mit Huydn und Beethoven beginnen müssen. 
Am wenigsten glücklich erscheint uns die Einrichtung, 
bestimmte ganze Abende mit den Werken eines einzigen 
Komponisten auszufülleu. Wir sträuben uns ebenso 
sehr dagegen, daß dies Wagner, wie daß es Mendels
sohn sei. Die starken Zumuthungen an unsere Nerven 
sind nicht minder zu verwerfen, wie die weichliche 
Stimmung, in welche uns der letztgenannte Komponist 
versetzen muß, wenn wir gezwungen sind, uns einen 
vollen Abend in seine Werke zu vertiefen. Auch in 
dieser Hinsicht war man ehemals rücksichtsvoller gegen 
die Zuhörerschaft; die alten Musikprogramme gingen 
von dem 'ästhetisch gesunden Grundsatz aus: „Wer 
vieles bringt, wird Jedem etwas bringen".

Eine eigentliche Neuheit auf dem musikalischen Ge
biet haben wir im Grunde nur dem Friedrich- 
W i l h e l m st ä d t i s ch e n Theater zu danken. 
Auch dieses Urtheil erleidet eine Beschränkung, da die 
Operette Sullivans, welche wir meinen, be
reits von einer früheren Vorstellung im Krollffchen 
Theater den Berlinern in der Erinnerung ist. 
Gleichwohl kann man so gut wie von einer Neuheit 
sprechen, da das Werk erst jetzt unserm Publikum 
mundgerecht geworden ist. Zell und Geuse haben den 
englischen Text nämlich auf deutschen Boden verpflanzt 
und dabei so viel Geschick entwickelt, daß sie ihren 
guten Antheil beanspruchen dürfen an dem Erfolg, 
welchen dieser „K ö n i g s g a r d i st" davonge-

Uhr. Herr Konsistorialrath Hewelke sprach das Ein
gangsgebet. Es wurde sodann das an den Kaiser 
und König abgesandte Telegramm verlesen, welches 
lautet: „Ew. königlichen und kaiserlichen Majestät 
nnlit _ die zweite westpreußische Provinzialsynode bei 
Eröffnung ihrer Sitzung in ehrerbietiger Treue und 
Ergebenheit mit dem unterthäuigsten' Wunsche, daß 
Gott Ew. Majestät auch ferner zum Segen und Heile 
unserer theuren evangelischen Kirche in seinen gnaden
reichen Schutz nehmen möge." Herr Konsistorialrath 
Koch gab dann einen Bericht über die Thätigkeit des 
Gustav Adolf-Vereins in den letzten 3 Jahren. Seit
dem durch Anschluß der Zweigvereine der Danziger 
Hauptverein zu einem Provinzialverband geworden, 
ist seine Bedeutung und Wirksamkeit gewachsen. Die 
22 Zweigvereine haben 20,907 Mk. aufgebracht, vom 
Zentralverein sind 113,579 Mk. für unsere Provinz 
beigesteuert worden. 60 Gemeinden haben sich zur 
Unterstützung gemeldet, und wenn auch 23 Kirchen 
und Gebethäuser bereits gebaut sind, so müssen doch 
noch 27 Kirchen und 23 Pfarrhäuser errichtet werden, 
um nur die allergrößten Nothstände zu beseitigen. Die 
Provinzialsynode nahm mit Befriedigung von der 
Thätigkeit des Gustav Adolf-Vereins Kenntniß und 
dankte dem Vortragenden für seine erfolgreiche 
Thätigkeit durch Erheben von den Sitzen. Nach ihm 
erstattete Herr Pfarrer Ebel Bericht über die innere 
Mission. Redner rühmt dabei namentlich das Wirken 
der beiden Diakonissenhäuser in Danzig und Königs
berg, von denen das erstere an 19 Orten 35 Stationen 
mit 52 Schwestern, das letztere an 10 Orten 23 
Stationen mit 59 Schwestern unterhalte. Der Pro- 
vinzialverein für innere Mission werde sich in der 
nächsten Zeit mit dem evangelischen Verein für West
preußen verschmelzen. Auch der Vaterländische Frauen- 
verein, der in unserer Provinz 32 Zwcigvereine hat, 
unterstützte die Sache der inneren Mission. Leider 
fehle es in unserer Proriuz noch an einer Arbeiter
kolonie, deren Gründung eine dringende Nothwendig
keit sei. Herr Oberpräsident v. Leipziger theilte das 
Bedauern über das Fehlen einer Arbeiterkolonie und 
machte die Mittheilung, daß er in den nächsten 
Monaten eine größere Versammlung nach Danzig 
zum Zwecke der Gründung einer Arbeiterkolonie 
zusammenrufen werde. —' Herr Superintendmt 
Strelow-Lüben gab hierauf eine eingehende Schilde
rung von dem Stande der Arbeiten für die Heiden
mission in den einzelnen Diözesen der Provinz. 
Sodann wurde über die äußere Mission referirt. Es 
besteht ein Hauptverein dafür seit 1826 in Danzig, an 
den sich 16 Zweigvereine geschlossen haben.

Folgende neue Anträge sind der Synode zu
gegangen: 1) Die Herren v. Puttkamer, v. Leipziger 
und 8 Genossen beantragen eine Kommission zu 
wählen, welche die s o z i a l e F r a g e unter dem 
kirchlichen Gesichtspunkt zu bearbeiten hat mit dem 
Wunsche, „daß das Resultat dieser Arbeit dem Kirchen- 
regiment zur Instruktion für die Geistlichkeit behufs 
ihrer Mitwirkung bei Lösung der sozialen Frage über« 
wiesen werde". 2) Ein von 17 Mitgliedern der 
Synode unterschriebener Antrag wünscht, daß der 
nächsten Generalsynode ein Gesetz über Ablösung der 
Stolgebühren für den Umfang der Landes
kirche vorgelegt und, wenn ein solches Gesetz nicht zu 
Staude kommt, ein besonderes Gesetz über. Ablösung 
der Stolgebühren in Westpreußen unter erheblicher 
Beihilfe des Staats der nächsten Provinzialsynode 
unterbreitet werde. 3) Endlich wird von 12 Syno
dalen die Einrichtung eines kirchlichen Semi
nars für Westpreußen beantragt.

Herr Superintendent Dreyer-Pr. Stargard referirt 
über den Stand der Bibelgesellschkften in Danzig, 
Elbiug, Graudenz und Thorn. Als Synodalrechner 
wurde dann Herr Pfarrer Dr. Claaß-Praust und als 
sein Stellvertreter Herr Archidiakonus Bertling ge
wählt. — Der Antrag der Kreissynode Thorn, die 
Provinzialsynode sollte dahin wirken, daß vor Bildung 
neuer und Veränderung alter Parochien die Kreis
synode resp, deren Vorstand gehört werde, rief eine 
längere Debatte hervor und wurde von dem königl. 
Kommissar, Ober-Konsistorialrath Schmidt, bekämpft, 
der eine motivirte Tagesordnung in dem Sinne vor- 
schlug, daß nur in besonderen Fällen die Kreissynode 
oder deren Vorstand gehört werden solle. Es würde 
vielfach Vorkommen, daß zur Zeit, wenn über die 
Sache entschieden werden sollte, die Kreissynode gar 
nicht berufen werden könne. Auch würde der Ge

schäftsgang sehr erschwert werden. Bürgermeister 
Bender-Thorn, Puttkamer-Plauth und Superintendent 
Karmann traten für den Antrag ein, der sehr geeignet 
sei, das kirchliche Interesse zu heben, und dcu Kreis- 
Synoden eine werthvolle Bereicherung der Berathungs- 
gegenstände darbiete. Der Antrag wurde schließlich in 
der Fassung, daß das Konsistorium ersucht werden soll, 
vor Bildung neuer oder Veränderung alter Parochien 
vor der Kreis-Synode oder deren Vorstand ein Gut
achten einzufordern, mit großer Majorität angenommen. 
Ueber den Antrag der Kreis - Synode Marienwerder, 
die Provinzial-Synode solle dafür Sorge tragen, daß 
die Gesetzgebung jeden Fortbildungsschulunterricht an 
Sonntagen und christlichen Festtagen verbietet, berichtete 
Pfarrer Grunan-Marienwerder. Der Antrag entspringe 
nicht etwa aus Feindseligkeit gegen den Fortbildungs
schulunterricht, dessen erziehende Wirkung in keiner 
Weise verkannt werde, sondern derselbe wolle bezwecken, 
in den Lehrlingen das Bewußtsein zu befestigen, daß 
der Sonntag der Tag des Herrn sei, ihnen jede 
Möglichkeit nehmen, sich dem Vormittags- oder Nach
mittagsgottesdienst zu entziehen. Von den Herren 
Dr. Cosack und Genossen war ein Abänderungsantrag 
eingereicht worden, in dem verlangt wurde, daß das 
Verbot sich nur auf den obligatorischen Fortbildungs- 
unterricht erstrecken solle. Der Antragsteller be
gründet seinen Abänderungsvorschlag damit, daß die 
Ausführungen des Referenten die obligatorischen Fort
bildungsschulen gemeint hätten, die eine staatliche Ein
richtung seien und von Lehrern, die der Staat ange
stellt habe, geleitet würden. Eine Einwirkung auf 
den Minister würde vielleicht genügen, um den Unter
richt oit den Sonntagen abzustellen. Anders liege die 
Sache bei den freiwilligen Schulen, wie sie z. B. in 
Danzig beständen. In diesen würde der Unterricht 
von Handwerksmeistern ertheilt, die an den Wochen
tagen meist nicht abkommen könnten. Allerdings sei 
auch er dafür, daß der Unterricht in der kirchenfreien 
Zeit ertheilt werde. Herr Konsistorialrath Koch trat 
für den Antrag Marienwerder ein, der von dem 
Herrn Bürgermeister Beuder - Thorn mit dem Hin
weise bekämpft wurde, daß durch das Verbot des 
Sonntagsunterrichtes die Fortbildungsschule völlig 
lahm gelegt werde. Auch Herr Oberbürgermeister 
Elditt-Elbing betonte dasselbe Bedenken und bestätigte 
aus seinen Erfahrungen, daß die Theilnahme an dem 
Unterricht an den Werktagen mangelhaft sei und nicht 
genüge. Diese Ausführungen wurden von den Herren 
Pfarrer Grunau und Verwalturtgs - Gerichts-Direktor 
Döhring bekämpft, welch Letzterer erklärte, er sei zwar 
ein Freund der Fortbildungsschule, doch wenn dieselbe 
mit der Kirche in Konflikt fönte, würde er sich für die 

1 Kirche entscheiden. Der Abänderungsantrag Dr. Cosack 
wurde nunmehr abgelehut, und bei der Abstimmung 
über den Antrag der Synode Marienwerder wurden 
24 Stimmen dafür und 24 Stimmen dagegen abge
geben, wonach der Antrag abgelehut ist, da er keine 
Majorität erhalten hat. Damit schloß um 3 Uhr die 
gestrige Sitzung. (D. Z.)

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 12. Nov. Die Polen beabsichtigen 

hier eine zweimal wöchentlich erscheinende polnische 
Zeitung herauszugeden. Für die Beschaffung der 
Druckerei und des Betriebskapitals sollen bereits 
16,000 Mk. gezeichnet fein. Nur die Anstellung eines 
geeigneten Redakteurs bereitet Schwierigkeiten. — 
Gestern Abend goß das Dienstmädchen eines Barbiers 
in den Behälter einer brennenden Lampe Petroleum. 
Dasselbe entzündete sich, die Flasche explodirte und das 
bremtende Oel ergoß sich auf die Kleider des Mädchens, 
die blitzschnell in vollen Flammen standen. Zum 
Glück hatte die Hausfrau den Vorfall sofort bemerkt, 
sie warf das brennende Mädchen auf ein Bett und 
erstickte die Flammen mit Kissen. Wenn auch die Un
vorsichtige nicht unerhebliche Brandwunden davvnge- 
tragen hat, so ist doch für ihr Leben nichts zu 
fürchten. (G.)

(??) Christburg, 13. Nov. Am Martinitage 
fand hier zugleich Koutrollversammlung statt, welches 
Zusammentreffen eine außergewöhnliche Menge von 
Personen zusammenbrachte. Eiri Kutscher aus dem 
benachbarten Gute Lautensee kam Nachmittags mit 
einem vierspännigen Fuhrwerke hergefahren, band das 
Pferd an ein Gasthaus an und ging seine Geschäfte 
besorgen. Nach kaum 5 Minuten Äbwesenheit kam 
derselbe zurück, jedoch war das Fuhrwerk fort und



Unglückliche hatte stets große Schmerzen zu leiden 
und eine dazugetretene Erkältung hat nun dem jungen 
Leben — der Verstorbene zählte erst 28 Jahre — am 
Sonntage ein Ziel gesetzt. (G.)

(XX) Saalfeld, 13. Nov. Der Austrieb zum 
heutigen Vieh-- und Pferdemarkt war geringer als 
sonst; da aber Kauflust vorhanden war, erzielten die 
Verkäufer befriedigende Preise.

* Bartenstein, 13. Nov. Heute früh wurde hier 
der Fleischer Schuster, der Mörder des Rentiers 
Pallach aus Bischofsburg, durch den Scharfrichter 
Reindel hingerichtet.

* Pillkallen, 12. Nov. Während eine Gaftfrau 
aus der Ortschaft Schönbruch an einem der letzten 
Tage über Land gegangen war, hatte sie ihre beiden 
Kinder im Alter von 4 und 2 Jabren allein in der 
verschlossenen Wohnung zurückgelasfen. Als sie jedoch 
zurückkehrte, fand sie dieselben als Leichen vor. Der 
Kohlendunst des zu früh geschlossenen Ofens hatte 
ihrem Leben ein Ende gemacht. (K. A. Z.)

* Tilsit, 12. Nov. ' Das Sekondelieutenant a. D. 
Gnabs'sche Ehepaar feierte heute das seltene Fest der 
eisernen Hochzeit. Der Kaiser hat dem Jubelpaare 
eine mit dem Doppelbildniß der Majestäten geschmückte 
Ehejubiläumsmedaille verliehen; Herr Oberbürger
meister Thesing überreichte dieselbe und die betreffende 
Kabinetsordre heute Vormittag im Allerhöchsten Auf
trage dem betagten Ehepaar. (T. Z.)

GlHinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

15. Nov.: Bedeckt, wärmer, ziemlich milde, 
feuchte Luft, Nebel, auffrischender Wind, 
Niederfchläge.

16. Nov.: Wolkig, ziemlich milde, feuchte 
Luft, später windig, stellenweise Niederschlag. 
Sturmwarnung für die Küsten.

pro Stück angelegt. Einen größeren Auftrag hat der 
hiesige Viehhändler Philipsen in Händen. Es ist 
dieses ein erfreuliches Zeichen, daß die in unserer 
Provinz geprüften Kühe sich fortdauernd mehr An
erkennung verschaffen.

* (Ein Rehbock) wurde dieser Tage zum Ver
kaufe gebracht, welcher seltsamerweise nicht seines Ge
weihes beraubt war, vermuthlich weil es dem Schützen 
nicht hübsch genug erschien. Der Bock war ein eigen
thümlicher Kümmerer. Die linke Stange war dicht 
über der Krone abgeschossen, als derselbe vom 
Spießer in den zweiten Jahrgang übertreten wollte, 
in Folge dessen ein weiteres Werfen des Geweihes, 
welches unter normalen Verhältnissen alljährlich ge
schieht, nicht mehr erfolgt ist. Das Geweih befindet 
sich in den Händen des Herrn Kaufmann F. Gehr- 
mann hier.

* (Marktdieb stähle.) Ein frecher Diebstahl 
wurde gestern am Hellen lichten Tage auf dem Jahr
märkte verübt, indem einem Spielwaareuhändler hinter 
seinem Verkaufstische seine Uhr entwendet wurde. Der 
Dieb suchte eiligst die Flucht. Er kam bis auf einen 
Hof in der Vorbergstraße, wo er sich unter mehreren 
Decken versteckte. Dort wurde er entdeckt und festge
nommen. — Ein Konditor hatte gestern Abend seine 
Waaren verpackt und sich darauf zu einem Fuhrmann 
begebcn, um mit diesem Rücksprache über die Fort
schaffung derselben zu nehmen. Als er zuruckkam, 
fand er an einer Kiste ein Brett gelockert und einen 
Theil ihres Inhaltes entwandt. Die Diebe haben 
indeß nur einzelne Pfefferkuchen hervorzuziehen ver
mocht.

* (Verhaftungen.) Gestern Nachmittag wurde 
hier ein auswärtiger Knecht wegen Verdachts eines 
Uhren-Diebstahls und ein hiesiger Viehtreiber wegen 
versuchter Unterschlagung verhaftet. Im ersten Falle 
ist die fragliche Uhr polizeilich beschlagnahmt, im 
zweiten Falle wurde die dem Treiber anvertraute 
Kuh in dem Stall eines anderen hiesigen Fleischers 
aufgefunden. In einem anderen Falle wurde der 
Verhaftete der Fund-Unterschlagung überführt.

Elbing, 14. November.
* (Ernte in Westpreusten.) Der Zentralverein 

westpreußischer Landwirthe veröffentlicht heute in 
seinem Organ, den „Westpr. landw. Mitth.", in aus
führlichen Tabellen die von ihm für die einzelnen 
Kreise und Bezirke ermittelten definitiven Ernte-Resul
tate. Auf Grund dieser Tabelle, der ermittelten 
Erdrusch-Resultate und der Durchschnittszahlen einer 
Mittelernte ist die diesjährige Ernte in Westpreußen 
wie folgt zu schätzen:

1) Weizen bleibt im Durchschnitt der Provinz etwa 
5—8 pCt. unter dem Durchschnitt.

2) Roggen mit mindestens 15 pCt. seines ge
wohnten Ergebnisses.

3) Sommergerste erreicht im Durchschnitt beider 
Regierungsbezirke eine Mittelernte nicht ganz, wenn 
auch eine Reihe von Kreisen, namentlich im Regie
rungsbezirk Marienwerder, wesentlich höhere wie die 
Durchschnitts-Erträge berichten.

4) Hafer lohnt in diesem Jahre überall am besten 
und ist der Mehrertrag je nach der Beschaffenheit der 
Gegend anf 10—20 pCt. über das Mittel zu schätzen.

5) Erbsen, Ackerbohuen und Wicken haben gute, 
die Norm um ca. 20 pCt. überschreitende Erträge 
gegeben.

6) Buchweizen und Lupinen gewährten den ge
wohnten Durchschnittsertrag.

7) Kartoffeln sind in ihren Ergebnissen im Großen 
und Ganzen auf ca. 25 pCt. unter dem Mittel zu 
schätzen, was jedoch nicht ausschließt, daß einzelne 
Kreise mit leichteren Böden oder solche, in welchen 
geringere Niederfchläge gefallen sind, sich ihrem Durch
schnitt der Erträge dieser Frucht nähern.

8) Winter-Raps und Rübsen gab eine Mittelernte 
und darüber.

Schöffengericht z« Elbing.
Sitzung vom 14. November.

Bei dem Tischlermeister Robert Katschewski von 
hier beklagten sich die Arbeiter wiederholt über schlechtes 
Essen und hat derselbe gelegentlich eines solchen Falles 
am 4. Juni 1890 einen Lehrling (Arndt) mit Ohr
feigen und Hieben mit einem buchenen Zollstock rega- 
lirt. Wegen Ueberschreitung des Züchtignngsrechtes 
wird von der Staatsanwaltschaft eine Geldstrafe von 
40 Mark beantragt. Der Gerichtshof erkennt dagegen 
auf Freisprechung. — Der Schuhmachergeselle Johann 
Grabowski ist beschuldigt, einem anderen Schuhmacher 
einige kleine Handmerkszeuge gestohlen zu haben. Der 
Angeklagte erhält 2 Tage Gefängniß. — Gegen den 
nichterschienenen taubstummen Arbeiter Johann Bürger 
wird Verhaftung beschlossen. — Der Eigenthümer 
August Gröck ist beschuldigt durch eine Eingabe den 
Polizei-Sergeanten Meyer beleidigt zu haben. Die 
Strafe betrug 30 Mk. Geld, eveutl. 10 Tage. — 
Ebenfalls der Beleidigung des Polizei - Sergeanten 
Hirschbeck ist der Schornsteinfegermeister Richard Fuchs 
beschuldigt. Fuchs erhält, da er wegen ähnlicher 
Fälle schon vorbestraft ist, zwei Monate Gefängniß 
und kann Hirschbeck nach 4 Wochen den Tenor des 
Erkenntnisses bekannt machen. — Wegen Bedrohung 
mit Todtschlag steht der Arbeiter August Ephraim 
Eisenblätter unter Anklage. Angeklagter ist sehr ge
reizt worden und wird nur mit 10 Mk. ev. 2 Tagen 
bestraft. — Der Maurergeselle Johann Jakob 
Kolberg wird wegen Hausfriedensbruchs mit 
10 Mark eventuell 2 Tagen Gefängniß bestraft. 
Seine Frau Therese geb. Adrian wird freigesprochen. — 
Der Arbeiter Andreas Marquardt, bereits vorbestraft, 
ist beschuldigt, seiner Wirthin Frau Gehrke, welche 
ihm einen Sack und 4 Mk. gab, um Schrot-zu holen, 
diese Sachen unterschlagen zu haben. Die Strafe be
trug 3 Wochen Gefängniß. — Wegen Betruges be
finden sich die Arbeiter Carl Unruh-Danzig, Faktor 
Gottfried Dreher und Arbeiter Anton Marks von hier 
auf der Anklagebank. Dieselben sollen im März unter 
Vorspiegelung falscher Thatsachen sich bei der Wittwe 
Unger Getränke haben verabfolgen lassen, welche sie 
nicht bezahlten. Carl Unruh erhielt 1 Woche Ge
fängniß, die beiden anderen werden freigesprochen. — 
Der Gutsbesitzer Johannes Claaßen aus Einlage ist 
bezichtigt, durch eine Eingabe die Königliche Regierung 
zu Danzig imJnni 1890 beleidigt zu haben, und hat diese 
selbst den Strafantrag gestellt. Der Gerichtshof kann in 
dem Schriftstück keine Beleidigung finden, und es 
erfolgt Freisprechung. — Der Sachbeschädigung ist 
der Setzschiffer Rudolf Michael Barwig aus Fischers
kämpe angeklagt. Derselbe soll am 16.'Juli dem Be
sitzer Bamgardt in Zeyersniederkampe eine Milch
schüssel fortgenommen und am Hause zertrümmert 
haben. Die Strafe betrug 10 Mk., ev. 2 Tage. — 
Wegen Beleidigung wird die Kellnerin Sinfonie Kloßa, 
die 43 Vorstrafen erlitten hat, mit 2 Monaten Gefäng
niß bestraft, unter Anrechnung von 14 Tagen Unter
suchungshaft.

Knust, Literatur u. Wissenschaft.
* Berlin, 13. Nov. Professor Koch wird, wie 

bereits telegraphisch gemeldet, seine Entdeckung schon 
in der am nächsten Sonnabend erscheinenden Nummer 
der „Deutschen medizinischen Wochenschrift" bekannt 
geben. Es ist dies gewiß ein zweckmäßigeres Ver
fahren, da einer Sitzung der medizinischen Gesell
schaft nur eine beschränkte Zahl von Aerzten hätte 
beiwohnen können und kein Grund vorliegt, warum 
nicht die Entdeckung, wenn sie einmal veröffentlicht 
wird, sogleich aller Welt zugänglich gemacht werden 
sollte. Inzwischen werden die Vorbereitungen zur 
gleichzeitigen Eröffnung mehrerer Jmpfanstalten ge
troffen, da nicht blos der Zudrang der Einheimischen, 
sondern auch der von auswärts ein ganz enormer ist. 
In den bekannten Kurorten und Kuranstalten rüstet 
sich bereits Alles zur Abreise nach Berlin; und 
während sonst alle Welt voller Freude über die 
segensreiche Entdeckung ist, blickt man an jenen Orten 
mit einem gewissen Mißvergnügen auf sie, da sie 
allerdings dazu beitragen wird, diese Sammelpunkte 
der Lungenleidenden zu veröden. — Am 17. d. M. 
beabsichtigt Profeffor Bergmann, in der „Freien 
Chirurgischen Vereinigung" eine Vorstellung von 
Kranken vorzunehmen, welche mit dem Koch'schen 
Mittel behandelt sind. Es sind das Fälle, welche 
sonst nur mit Hilfe schwieriger und gefährlicher Ope
rationen geheilt werben konnten. — Ueber die Wichtigkeit 
der Kochffchen Entdeckung werden übrigens allerlei 
Betrachtungen angestellt. 'In der „Münch. Allg. Z." 
wird ausgerechnet, daß von den 50 Millionen Ein
wohnern des deutschen Reiches mindestens 5 Prozent 
hereditär mit Schwindsucht belastet sind — 
das macht 2,500,000 Kranke. Von diesen dürften 
aber etwa nur 10 Prozent die Mittel haben, welche 
die Heilung durch das Koch'sche Verfahren bedingt.5

contingentirt 
nicht contingentirt

4 pCt. preußische Consols . . . .
4pCt. Rumänier........................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Plioritäten

185.50
168.50

23.50
59,70
57.50
39,40

angewendet, als sich bei Füzy sofort Symptome einer 
Vergifiung ein stellten. Bald lag der Richter als Leiche 
da. Der Aporheker-Gehilfe, welcher das Medikament 
verabreicht hatte, erschien selbst in der Wohnung Füzy's 
und theilte zitternd mit, daß er aus Versehen statt 
Aether eine giftige Tinktur gegeben habe. Es war 
aber schon zu spät: Füzy war bereits todt.

14.,10.
96,—
96,10
95,—
90,—

247,30 
177,— 
105,60 
104.90.
86,20

119,80

Aus dem GerichtssaaL.
* Leipzig, 13. Nov. Der IV. Zivilsenat des 

Reichsgerichts bestätigte in der Hauptsache das Theil
urtheil des Kammergerichts, durch tvelches der Neichs- 
militärfiskns auf die Klage des Gutsbesitzers von 
Carstenn in Angelegenheit der Kadettenanstalt Lichter
felde verurtheilt wurde, diesem eine Jahresrente von 
3240 Mk., gleich 6 Prozent von dem Werthe des 
dem Fiskus seiner Zeit geschenkten Areals zu zahlen. 
Nur insoweit wurde das Urtheil abgeändert, als die 
Rente nicht bereits vom Jahre 1883, sondern erst 
von 1887 ab nachzuzahlen ist.

Die Kola-Pastillen von Apotheker Dallmann 
beseitigen Migräne und jeden, selbst den heftigsten 
Kopfschmerz augenblicklich (auch deu durch Wein- 
und Biergenuß entstandenen). Schachtel 1 Mk. in 
den Apotheken von Eich ert, Häusler und Pohl in 
Elbing, sowie in der Löwenapotheke in Dirschau.

14.(10.
124,—
191,70

Harrdels-Nachrichterr.
Telegraphische Börsenberichte.

Berlin, 14. November, 2 Uhr 30 Min. Nachm.

Vermischtes.
* Berlin, 13. Nov. Für den Neubau des 

Abgeordnetenhauses ist ein Arbeitsplan ansge- 
arbeitet worden, der die Fertigstellung des Reichs
tagsgebäudes zur Grundlage hat. Gelangt eine be
zügliche Vorlage im Landtage jetzt zur Annahme, so 
dürften 1893 b'ezw. 1896 alle parlamentarischen Körper
schaften eine endgültige Unterkunft im eigenen Hause 
gefunden haben. — Mit dem Moltke-Kommers, 
welchen gestern Abend die Stndirenden der Land- 
wirthschaftlichen Hochschule in der Tonhalle abhielten, 
schloß die Reihe der Festlichkeiten, welche von der 
akademischen Jugend Berlins zu Ehren des großen 
Feldherrn verunstaltet worden sind.

* Metz, 10. Seit etwa. drei Wochen war in 
dem nahen Vie die Frau eines Weingrosthändlers 
verschwunden, und niemand wußte etwas über 
den Verbleib derselben. Unter der Bevölkerung trat 
das Gerücht auf, der Ehemann selbst habe die Frau 
getödiet und bei Seite geschafft, doch bestimmte 
Anhaltspunkte dafür hatte man nicht. Gestern nun 
wurde die Leiche in einem geschlossenen Weinfasse, 
das der Gatte vor sechs Tagen au einen Schwager 
verschickt hatte, durch einen Gendarmen aufgefunden. 
Als man Abends den Mörder verhaften wollte, ent
leibte sich dieser durch einen Revolverschuß.

* Grabow (Meklenbnrg), 9. Nov. Gestern Morgen 
wurden im Dorfe Neudorf eine grausiges Verbrechen 
verübt. Dort ist nämlich in der verflossenen Nacht 
der in den Anfängen der vierziger Jahre stehende 
Erbpächter und Schulze Meyer sammt seiner Frau 
und einer 5jährigen Tochter Adele ermordet worden. 
Sichere Anhaltspunkte über den oder die Thäter fehlen 
zur Zeit noch, nur hat man an der Mordstelle zwei 
fremde Westenknöpfe gefunden und der Nachtwächter 
in dem etwa eine halbe Stunde entfernten Dorfe 
$astraff hat in jener Nacht gegen 3 Uhr zwei ihm 
unbekannte Männer durch Kastroff gehen sehen an 
denen ihm aufgefallen ist, daß sie seinen in freund
lichem Ton gebotenen Gruß zunächst nicht erwidert, 
dann aber in Folge weiterer Rede seinerseits mit einem 
dumpfen Gemurmel geantwortet haben.

* Madrid. Nach weiteren Meldungen über den 
Untergang des englischen Kreuzers „Serpent" stieß 
derselbe so heftig gegen die Klippen, daß er sofort 
sank und daß keine Zeit blieb, die Boote herabzulassen. 
Die drei Matrosen, welche sich durch Schwimmen 
ans Ufer gerettet haben, wurden gegen die Klippen 
geschleudert und verletzt. Die Katastrophe fand gegen 
Mitternacht statt.

* In Pest hat sich am Dienstag ein entsetzlicher 
Vergiftungsfall zugetragen, hervorgerufen durch die 
Verwechslung eines Medikaments, welcher der Richter 
an der königlichen Tafel, Edmund Füzy, zum Opfer 
gefallen ist. Der „Neuen Fr. Presse" wird hierüber 
gemeldet: Füzy litt seit längerer Zeit an einem schweren 
Magenübel, und der behandelde Arzt verordnete eine 
Aether-Jnjetion. Kaum war aber das Medikament 

Jagd, Sport «nd Spiel.
— Auf einer vorn Herrn Grafen zu Dohna - 

Lauck auf seiner Grafschaft Reichertswalde am 8. 
d. Mts. abgehaltenen Treibjagd wurden von 9 Schützen 
90 Hasen und 1 Fuchs zur Strecke gebracht.

Telegramme.
Breslau, 13. Nov. Wie die „Schlesische Ztg." 

meldet, beschloß die Provinzial-Synode, um sich eine 
wirksame Theilnahme an den Berufungen in evan
gelisch-theologische Professoren zu sichern, für den 
durch den Generalsynodal-Vorstand verstärkten Ober- 
kirchenrath die Erlaubniß anzustreben, kirchliche Be
denken gegen eine vorgeschlagene Person dem Könige 
unmittelbar vorzutragen. Ferner wurde ein Antrag 
betreffend die Einwirkung von Staatsmitteln zur 
Gründung neuer Parochien angenommen und be
schlossen, die Generalsynode um Vorlegung eines 
Stolgebühren-Ablösungs-Gesetzes zu ersuchen.

Wien, 13. Nov. Betreffs der bevorstehenden 
Zollverhandlungen zwischen Deutschland und Oester
reich-Ungarn erklärt die „Polit. Korresp." gegenüber 
anders lautenden Zeitungsmcldungen, daß über den 
Zeitpunkt des Eintreffens der deutschen Bevollmäch
tigten in Wien noch nichts bestimmt sei.

Paris, 13. Nov. Deputirtenkammer. Die Be
rathung des Marinebudgets wurde begonnen. Ad
miral Ballon zählte die nothwendigen Reformen auf 
und empfahl die Erhöhung der Fahrgeschwindigkeit 
und die Vermehrung der Torpedoboote. Fortsetzung 
morgen.

Haag, 14. Nov. Die Gesetzvorlage be
treffend die Ernennung der Königin zur Ne- 
gentin ist in der heutigen Plenarsitzung der 
Generalstaaten einstimmig angenommen worden.

Spiritusmarkt.
Danzig, 13. Nov. Spiritus pro 10,000 Liter, loco 

kontingentirt 60,00 Gd., kurz. Lies, kontingentirt 59,00 Gd., 
pro November - Mai kontingentirt 59,0«) Ob. loco 
nicht kontingentirt 40,25 Gd. kurze Lieferung nicht kon
tingentirt 40,50 Gd. pro November - Mai nicht kon
tingentirt 40,00 Gd.

Stettin, 13. Nov. Loco ohne Fast mit 50 A Kon
steuer 59,00 loco mit 70 A Konsumsteuer 39,60 A, pro 
November 38,60 A, pro November-Dezember 38,40 A, 
pro April-Mai 39,00 A

184,50
169,—

23.50
60,10
57,60
39.50

Danzig, den 13 November
Weizen: Matt, 150 Tonnen. Für bunt und hell

farbig inl. — A, hellbunt inländisch 185 A, 
hochbunt inländisch 193 A, Termin April-Mai 126psd. 
zum Transit 154,00 A per Juni-Juli 126pfd. zum 
Transit 156,00 A

Roggen: Unv. Jnländ. -- A russisch und 
polnisch zum Transit — A per April-Mai 120pfd. 
zum Transit 122,50 A per Juni-Juli 12ipfb. zum Tran- 
fit -, - A

Gerste: Inländisch große 154 A
„ kleine — A

Rübsen: Inländisch — A
Hafer: Inländisch — A
Erbsen: Inländisch 128 A

Königsberg, 14. Nov. (Von Portativs und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L7„ excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt........................ 61,25 A Geld.
Loco nicht contingentirt .... 41,50 „
Novbr.
Novbr.

Produkten-Börse.
Cours vom ....
Weizen Nov. . . .

April-Mai
Roggen befestigt.

Nov. . . .
April-Mai .

Petroleum loco . .
Rüböl Nov...............

April-Mai . .
Spiritus 70er Novbr.

Zuckerbericht.
Magdeburg, 13. Nov. Kornzucker exkl. 92 pCt. 

Rendement 17,10. Kornzucker exkl. 88 pCt Rendement 
16,40. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 14,40. — 
Fest. — Gemahlene Raffinade mit Faß 28,25. 
Melis I mit Faß 26,00 Fest.

Konkursuachrichten.
5 gl.EFirma. ü gl. Verwalter. M gl. Meldefrist. T gl. Termin.

F I. P. Gaulsou, Berlin (Iorkstr. 10), V Kauf
mann Fischer, M 10. 1. T 31. 1. — Fabrkf. Ernst 
Clemens Kühnrich, Kappel, V R-A. Dr. Städter, 
M 15. 12. T 9. 1. — F Gebr. Espey, Duisburg, 
V Kaufmann Andriessen, M 1. 12. T 10. 12.

Die Kranken haben zwar nicht nöthig, extra nach 
Berlin zu fahren, weil in Kurzem jeder Dorfarzt im 
Besitz des gebeimnißvollen Impfstoffes sein wird. So 
lange aber ein Fläschchen davon 25 Mark kostet, dürfte 
sich'die ganze Kur auf einige hundert Mark belaufen. 
— Heute Vormittag 10 Uhr hat Dr. William Levy 
in feiner Privatklinik vor einem geladenen Auditorium 
van Aerzten das Verfahren demonstrirt. Zur Vor
stellung gelangte zuerst ein von Koch und Levy ge
meinsam behandelter, überhaupt der erste Fall von 
Hauttuberkulose (Lupus), der bereits am 22. August 
zur Behandlung gelangte. Au einem noch nicht be
handelten Fall von Lupus wurde die Technik des 
Verfahrens gezeigt und die Anwesenden wurden 
aufgefordert, die Reaktion des Eingriffes und den 
weiteren Verlauf des Falles mit zu beobachten. — 
Uebrigens sind schon zahlreiche fremde Mediziner, 
z. B. russische, hier eingetroffen, um sobald als 
möglich das Koch'sche Verfahren an der Quelle zu 
studiren. Nach dem in der morgigen Cxtra-Ausgabe 
der deutschen medizinischen Wochenschrift erscheinenden 
Aufsätze Robert Kochs, betitelt „Weitere Mittheilungen 
über ein Heilmittel gegen Tuberkulose", ist als die 
wichtigste Eigenschaft des Mittels die spezifische 
Wirkung desselben auf Tuberkulose-Prozesse seder 
Art angegeben. Das Mittel ist neben der Heilwirkung 
auch wichtig für diagnostische Zwecke. Volle Heil
erfolge sind erzielt bei Lupus, Drüsentnberkulose, 
Knochentuberkulose, Gelenktuberkulose; beginnende 
Lungenschwindsucht ist durch das Mittels zu heilen. 
Ueber die Zusammensetzung und die Herstellung des 
Mittels macht der Aufsatz noch keine Mittheilung.

* Die Berliner medizinische Gesellschaft hat in 
ihrer Sitzung am Mittwoch auf Antrag der Professoren 
B. Fränke! und Virchow den Kultusminister von 
Goßler, den Generalstabsarzt Dr. v. Coler und den 
Dr. med. Karl Theodor Herzog in Bayern wegen 
ihrer Verdienste um die Förderung des internationalen 
medizinischen Kongresses und der medizinischen Wissen
schaft überhaupt zu Ehrenmitgliedern ernannt.

G Die Kaltwasserkuren, gemeinver
ständlich dargestellt von Dr. Axel Winckler. Mit 25 
Abbildungen. Preis 1 Mk. Verlag von Martin! 
Hampel 'in Berlin-Friedenau. In dem vorliegenden j mg ^se- Rubia Cours vom 
Buch- giebt uns bet V-riuss-r -in- U-b°t,,cht der G-. ; Ostpr-ntzlsch- Ps-ndbri-ft . 
chlcht- i* *ct. 3i pCt. Wchpr-Mchc Pftndbri-ft .

(gür$btef< Rubrik geeignete Artikel unk Rettien find xn« 
stet» willkommen.)

9) Hopfen ist nur auf dreiviertel einer normalen 
Ernte zu schätzen.

10) Klee- und Wiesenhen geben fast eine Mittel
ernte.

* (Personalnachrichten aus dem Bezirk der 
königlichen Eisenbahn-Direktion zu Bromberg. 
Der Regierungs-Baumeister Opfergelt in Königsberg 
i- Pr. ist dem bautechnischen Bürean in Bromberg 
und der Regierungs-Baumeister Schlegelmilch aus 
dem Eiseubahn-Direktionsbezirk Magdeburg der Eisen
bahn-Direktion in Bromberg zur Beschäftigung über» 
wiesen. Versetzt sind: Regierungs-Baumeister Korn 
in Kulmsee nach Bromberg; Betriebs Sekretär Piontek 
in Stolp nach Neustettiu; Stations-Afsistent Stamm 
in Stolp nach Stargard i. Pomm. Stations-Diätar 
Ehlert in Stolp ist zum Stations-Asststenten ernannt. 
Die Vorarbeiter Gehrke in Osterode und Pickel in 
Dirschau haben die Prüfung zum Werkmeister bestanden.

* |Dekorirt.) Dem General-Laudschafts-Rath 
Und Rittergutsbesitzer, Kammerherrn von Muellern 
auf Soßnow im Kreise Flatow, zur Zeit in Langfuhr 
bei. Danzig wohnhaft, ist der Rothe Adler-Orden 
zweiter Klasse mit Eichenlaub verliehen worden.

* (Oeffeutliche Belobigung.) Bei der großen 
Feuersbrunst, von welcher die Stadt Mk. Friedland 
ant 9. v. Mts. heimgesucht wurde, haben der Lehrer 
August Wegener und der Töpfermeister Julius Schulz, 
beide zu Märk. Friedland, sich durch Entschlossenheit 
Und hervorragende Thätigkeit besonders ausgezeichnet. 
Der Herr Regierungspräsident bringt dieses belobigend 
äur öffentlichen Kenntniß.

* (Theater.) Gestern gingen „Die Burgruine" 
Und „Pension Schöller" zum vierten Male über die 
Bretter. Der große Lacherfolg, den besonders das 
^tzte Stück in den früheren Vorstellungen erzielte, 
blieb auch diesmal nicht aus. Das Haus war gut 
besetzt.

* (Theaternotiz.) Da die Vorbereitungen zu 
t'Die Hochzeit von Valeni" sehr viel Zeit bean- 
(bruchten, so wird diesen Sonnabend keine Klassiker
vorstellung ftattfinben, wohl aber dennoch eine Auf
führung zu halben Preisen, und zwar das alte Lust- 
fbtel „Der Veilch e n fr e sser," welches hier 
.Uuner mit dem größten Beifall ausgenommen worden 
cl. Außer Herrn Körner, in dessen Händen die 
^telroUe liegt, sind die Damen Bensberg, Berg, 
fanden und 'Hildebrandt, sowie die Herren Direktor 
T'lauthner, ©ermann re. in den verschiedenen Haupt- 
toUen beschäftigt.
r * (Revision.) Die hiesige städtische Baudeputation 

gestern Nachmittag mit der Dampfbarkasse 
ff^elle" nach der Kraffohlschleuse, um diese zu be- 
irrn en' Dabei hat es sich herausgestellt, daß das 
cn Schleusenthor völlig erneuert werden muß, was

" 19/000 Mk. beanspruchen wird.
, (Viehmarkt.) Auf dem gestrigen Hauptvieh- 
i)ob waren nur 15 Stück aufgetrieben, welche zu 

jen Reifen in kurzer Zeit verkauft waren.
bcrsA lSuchtkühe) werden jetzt stark nach Pommern 

"Ugt und für gute Thiere 150 Mk. und mehr

sachlicher Weise die Ausführung der setzt gebräuchlichen , Oesterreicbiscbe Goldrute 
verschiedenen Theil- und Vollbäder, Douchen, Packungen, . Uuaariscke Goldrente 
Umschläge re. Es folgt eine eingehende Besprechung der , Banknoten
durch Kaltwasserkuren zu bekämpfenden Krankheiten und £3esterrei*Difcbe  Banknoten 
der praktischenAnweudungsweise in jedem einzelnen Falle, z itii-bl' Neicbsanl''iln' 
sodann eine Aufführung derjenigen Kraukheitsformen, ' '
bei denen Kaltwasserkuren nicht angewendet werden 
dürfen. Die beigegebenen 25 Illustrationen erhöhen 
wesentlich die Leichtverständlichkeit der vorgeschriebenen 
Prozeduren. Nicht nur der interessirte Leidende, sondern 
jeder Gebildete überhaupt sollte es sich angelegen sein 
lassen, mit hier gegebenen, beherzigenswerthen Winken 
über den Erhalt und die Erlangung des körperlichen 
Wohlbefindens bekannt zu werden.

Königsb erger Produetenbörse.
12. 

Nov. 
R.-Btt.

13. 
Nov. 
R.-Mk.

Tendenz.

Weizen, Hochb. 125 Pfd. .
Roggen, 120 Pfd. ... 
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 
Hafer, feiner......................
Erbsen, weiße Koch- . . . 
Rübsen.................................

185 60
165.50
134,00
126.50
140,00

185 50
166,50
134,00
128,00 
140,00

unverändert 
höher, 
unverändert 
mehr beacht, 
flau.
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Versammlung
mittags 1O Uh

Vereins findet Sonntag, den 16. No
vember, im Saale der Bürger-Ressource 
statt. Während des Bazars wird die 
Kapelle des Herrn Pelz concertiren. 
Die uns noch gütigst zugedachten Ge
schenke bitten wir den Unterzeichneten 
zusenden zu wollen. Ebenfalls bitten 
wir um geeignete Gaben für das Büffet 
und um Abnahme von Loosen ä 50 Pf. 
Entree für Erwachsene 20 Pf., für 
Kinder 10 Pf. Kasseneröffnung 4 Uhr.

Die Gewinne können sofort nach der 
Verloosung und Montag von 10 bis 
1 Uhr im Saale der Bürger-Ressource 
in Empfang genommen werden, später 
bis zum 22. November bei Frau Rentier 
Acht, Burgstr. 17a.

Maria Schiller. Anna Schier. 
Johanna Ackt Antonio Wolska. 

Probst Wagner.

KckMÄMchMZ.
Die nachstehende Verfügung 

ernt Regierungs - Präsidenten 
)anzig

Fette« Ra«lherl«lhs,
Astrachauer und Elb. Caviar, 

Straßburgcr 
Gäuseleber-Pasteten, 
Neunaugen,

in ]{a und ^4 Schockfässel, 
empfiehlt

Otto SchicM.

Dr. . , . .................... .
9 M. erhältlich im Haupt-Depot in Danzig bei Alb, ^eoamanei. Langer 
Markt 3, en gros; in den Depots in Dirschan in der Löwenapotheke und 
in Branusberg bei Apotheker F. Fritscb.

A Procbnow,
43. Alter Markt 43.

Steilen Kaviar und Neunaugen, 
geräucherte Gänsebrüste 

und Schinken, marinirte» Lachs 
und fette Speisekarpfen 

empfiehlt

C. 81 ieiiert,
Fisch markt.

" b. ______
Stück Weißbuchen Nutzholz,

Neue Sendung frischer

Tyrvler, Köchs- 
und Mrsdsrfer Aepfeh 

Almeria-Weiutrauben 
empfing

Otto Schacht

krevfcr. v. 380 M. an 
Idlilliöb Ohne Anz. ä 15Mk. 
mon. Franco 4wöch. Probesend. 
Fabr.Stern,BerlinNeanderstr.l6.

Puten und Hafen
zu en gros-Preiferr empfiehlt
Gustav Herrmann Preuss.

a. aus Buchwalde:
Stück Birken-Nutzholz, 6 Birken- 

Deichseln,
Kiefern doppelte Dachlatten, 

„ einfache „ 
Bohnenstangen,
Birken- und Espen-Kloben- 
holz,
Birken- und Espen-Knüppel- 
holz,
Reisig.
aus Reichenbach:

Eichen-Deichsel,
Erlen einfache und doppelte 
Dachlatteu, 
Kiefern-Nußholz,
Erlen-Klobenholz (2 Meter 
lang),
Erlen-Knüppelholz,
Reisig und
Stubben.

der Käufer Vor- 
ir im Gasthause zu

Elbing, den 10. November 1890.

Der Magistrat.

QOITO
Montag, den 24. November er., 

Abends 7’/2 Uhr, 
im Saale des Casino: 

Quartett-Abend 
des kölner

Clonservat.-Streichquartetts. 
Plätze merkt vor

C. ßÄeissner1.

-Das beste Heilmittel gegen aAe Nerven-Leiden ist Pros. 
Lieber’« ächtes Rerven-Kraft-Glixie. In Flaschen zu 173, 3, 5 und

•stl "1 n ipjß|qppiD§ 'uaqpjuauijß -n"- »aaqag
' t’njqp© 'öünhviK 'uaipaiqa® 'pj© 'uago;jjnj$ H W 

..... 'ltaiumqqoG) MsoU 5havmtzrZ> n 
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aller Art
werden werktäglich von 8—1 und 3—8 Uhr im Geschäftsloeale auf dem 
Friedrich Wilhelm-Platz, vis-ä-vis Mauricio & Co, zu Herabgesetz Leu 
Preisen zum Ausverkauf gestellt.,

Der Konkurs-Verwalter.

Kckanutmachung.
Montag, den 24. Rovbr. er., 
sollen aus den Schutzbezirken Buch
walde und Reichenbach etwa folgende 
Hölzer öffentlich meistbietend verkanst 
werden und zwar:

4

von der Treibjagd, ganz 
frisch, gebe sehr billig ab.

Rothhirsch, Dammhirsch, Reh, 
Rebhühner und Fasanen 
billigst bei

Kedantz, Wildhandlnng, 
Wasserstr. und Am Elbing 36.

-zaur;«vct,D iizquaysijqnr r,q utmu pq' rzqa „aitq rrqz«;ur rr4 II I
SWtzsq uvW 3jjaaqig zqzl uv qnn syviö aquaj „yaintaiUDiy" 4>NK g»® II I 
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mqsozvuv SPjrM y ajpqjquyjjagj aiq 'ppimutp^© upj quq UZjgorisgoovj) ai® «jr» 

"naetjoq^ uaqnjßaijpq atzajvM aaqal uiaq in sanahv^
•stl j w

U -UMs ÜlpnjqpG 'ßünhviK ,iia(pa.iqi^'pjs)
W anvj 'äpajtpj 'liauuaiqqo®) MsstU 'ai

Danksagung.
Da ich feit * 3 Jahren an einer 

Lähmung der rechten Hand litt und 
mehrere allöopathische Aerzte umsonst 
gebraucht hatte, wandte ich mich zuletzt 
an Herrn JOr. med. Volbeding, 
praktisch-homöopathischen Arzt in 
Düsseldorf. Nach dreimonatlicher Kur 
bin ich jetzt vollständig von meinem 
Leiden befreit und kann nicht umhin, 
Herrn I>r. Bolbeding hierdurch meinen 
besten Dank abzustatten und ihn allen 
ähnlich Leidenden aufs Beste empfehlen.

Mesenhohl b. Carthausen i. Wests.
Ewald Paulniann.

i M Ziertras,
, aeite Sendung,
i für Papierblumen-Arrange-
, ments empfiehlt

Bruno Sicher.
Aeuß. Mühlendamm 10.

Erledigte Stellem fiir| 
Militärarrwärter.

Großliniewo (Ober - Postdirection 
Danzig), Postamt, Landbriefträger, 650 
Mark Gehalt und 60 Mark Wohnungs
geldzuschuß. Neustadt (Westpreußen), 
Magistrat, 3. Polizeisergeant, zugleich 
als Gefangenwärter und Rathhaus
kastellan, 600 Mark Jahresgehalt, 200 
Mark baare (garantirte) Nebeneinnahmen 
und freie Wohnung im Rathhause im 
Werthe von 100 Mark, pensionsanrech- 
nungsfahig, also 900 Mark. Pr. Star- 
gard (Westpreußen), (Amtsgerichts-Neu- 
bau), Kreis-Bauinspection, Tageswächter 
und Bote 36 Mark monatlich.

Weißes Druidpapier
zum Einpacken, in großen Bogen (Dop
pel-Zeitungsformat) unbedruckt, sowie in . 
beliebigen kleineren Formaten geschnitten, 
empfiehlt ä Centner 2O Mark, y. Ctr- 
12 Mark 1

• I H. Gaarta’ Buchdruckerei.

Kirchliche Anzeigen.
Am 24. Sonntage nach Trinitatis.

St. Nieolai-Pfarr-Kirche.
Herr Kaplan Pfitzenreuter.

Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei-Königen.

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Vorm. 9t Uhr: Beichtandacht.
Nachm. <2 Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Rahn.

St. Annen-Kirche.
Vorm. 9t Uhr: Beichte.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Mallecke. 
Nachm. 1t Uhr: Kindergottesdieast. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfa crer Becker.

Heil. Leichnam-Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Vorm 9t Uhr Beichte.
Nachm. 2 Uhr: Herr-Pfarrer Schieffer- 

decker.
Reformirte Kirche.

Hier kein Gottesdienst.
P r. Holland: Vormittags 9t Uhr: 

Herr Prediger Dr. Maywald.
Mennoniten-Gemeinde.

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder.
Evangelischer Gottesdienst in der 

Baptisten-Gemeinde.
Vorm. 9t, Nachm. 4t Uhr.

Die gesell. Inserenten ersuchen 
wir, grössere Inserate bis 
spätestens Vormittags 11 Uhr bei 
uns aufzuliefern.

DieExpsd. der „ftltpr.Ztg,* 1

ger Gemüse ist eingetroffen und gebe 
Riesen-, Stangen« u. Bruch- 

Spargel, 
feinste «nii feine Schotenkerne, 

(Larotten, Melangen, 
Schneiiiestoßnen in 7", 

verschiedener Größe, billigst ab.

Otto Schicht.

Familiermachrichten.
Verlobt: Frl. Clara Wendland-Mestin 

mit Otto Wunderlich-Junkertroyl.
Geboren: Richard Bertling-Dresden

Gestorben: W. Grabowsky-Jnsterburg, 
Richard Ludwig, Söhne. Frau Char
lotte Zende-Bromberg 73 I. Frau 
Louise Haase-Labischin. Frau Emilie 
Goehrtz, geb.Bernklau-Thorn. Pfarrer 
Dieser - Jäskendorf S., Johannes. 
Rentier Joseph Wierzinski-Neufahr- 
wasser 78 I.

Glbmger Ttandes-Amt.
Vom 14. November 1800.
Geburten: Fabrikarbeiter August 

Winter, T. — Kaufmann Franz Wiens, 
T. — Postillon Friedrich Jabs, T.

Aufgebote: Fabrikarbeiter Heinrich 
Kraft-Elbing und verw. Fabrikarbeiter 
Kraft, Wilhelmine, geb. Kirschnick-Elb.

Sterbefälle:Beneficiantin Mathilde 
Klonowski, 77 I.

Thaofor Sonnabend,
I isvdlül ■ den 15. November:

Bei halben Preisen: "WF 

DerBeUcheufreffer. 
Lustspiel in 4 A. von G. v. Moser.

Sonntag, den 16 November er.:
Novität! Novität!

Zum zweiten Male:

Die Hochzeit von Wem. 
Uehrerverein.

x Bortrag: Von Elbing bis Mos
kau. (Reisebericht.) Geschäftliches.

Sonntag, den 16. Rov. er.,
im Gewerbehause:

Herren-Abeni
Anfang 8 Uhr.

Gäste können durch Mitglieder ein
geführt werden.

Gefchäfts-BerleMmg!
Am 1. Januar k. I. resp, gleich nach den Weihnachts

feiertagen verlege ich meine

Packkammer und das Versandt-Geschäft 
für Colonialwaaren 

und Delikatessen- wie Fettwaaren 
nach dem Hause 

FsiizcWnstlchNr.W, 
der Frau Loigarll gehörig, unmittelbar am Alten Markt und 
unmittelbar am großen Wäschegeschäft des Herrn C!nassen.

Den großen und schwierigen Umzug mit meinem großen 
Lager, an Waaren zu erleichtern, verkaufe ich sämmtliche 
Waaren zu

7 bedeutend ermäßigtem Preise.
Besonders zum bevorstehenden Weihnachtsfeste bietet sich 

für jede Hausfrau hierdurch Gelegenheit, bedeutende Erspar
nisse zu machen.

PMommer für Colomolivaaren etc. 

A. Prochnow, 
4-‘S. Aitcr Markt Nr O.

Mr -MM
_ ,. Die zur Jsidor ZZv-vdsish'fchen Konkursmaffe (J. WiHdorf 
Aachrolger) gehörenden Waarenbestände von 

Herr

IIler-ßräiisk 
am billigsten und stets zu 
haben bei 

Brnno Steiler, 
Aeust. Mühlendamm 10, 

am Annen-Kirchhof.

„Mehmorkt am Kahnhof 
jv Elbing."

Die Herren Actionäre werden hier
mit zur 

ortedL Henerakoerfammlung 
auf

Sonnabend, den 22. Rovember, 
4 Uhr, 

in der „Börse" cingeladen.
Tagesordnuung:

1) Bortrag des Berichts und der! 
Bilance 1889/90.

2) Wahl der Revisoren pro 1891.
3) Ergänzungswahl für zwei Mit

glieder des Aufsichtsraths.
4) Antrag des Aufsichtsraths zum 

Verkauf des Grundstücks.
Stimmberechtigte Actionäre können 

sich nur durch andere mit Vollmacht 
versehene Actionäre vertreten lassen. Die 
Actien müssen dem Vorsitzenden vor

gelegt werden. Die Bilance, Gewinn- 
, , und Verlust-Rechnung sowie der Be-

wrrd hiermit zur öffentlichen Kenntniß richt sind in dem Comtoir Heilige Geist- 
nohvA‘4'4" ; straße 47 zur Einsicht der Actionäre

ausgelegt. !
Elbing, den 6. November 1890. 

Der Ausstchtsrath. 
Er. Sitber.

ST Alte Brieseouverts,
«Wv Postkarten, Briefmarken rc. 
kauft Axl,Danzig, Milchkannengasse 10.

9000 Mari
Stiftsgelder sind auf sichere Hypothek 
gegen 4V2 °|o Zinsen Ultimo Januar 
fut. zu begeben.

Anträge hierauf sind bei uns schrift
lich oder auch in unserem II. Bureau 
mündlich anzubringen.

Elbing, den 12. November 1890.

Der Magistrat.

Neunaugen, 
per Stück 15—20 und 25 Pfennige, 

Riesen, auffallend großfallend, 30 Pf.

Anchovis, 
Kicker Sprolteii, j « 
Kostmeps, dckicat, 45 
ff. eingelegte Heringe J 
offerirt

Hotel laueb, 
Restaurant 

mit großem Familiensalon, 
der Post vis-ä-vis.

Täglich frisch vom Faß: Münchener 
Spat, Nürnberger von Tücher, Engl. 
Brnnner, Böhmisch, außerdem heute, 
Sonnabend: Pfungstädter Ale.

Reichhaltige Speisekarte, Stamni- 
Frühstück bis 12 Uhr, Mittag zu kleinen 
Preisen.

taeslohlen 
ist es nicht, nur durch großen Betrieb 
ist es möglich. Gegen Einsendung von 
nur t M. 50 Pf. per Postanweisung 
oder in Briefmarken versende ich nach 
jedem Orte franco: 1 Abreißkalender 
1891, 1 Buchkalender 1891, 1 Wand
kalender 1891, ferner Buch mit 50 der 
schönsten Lieder, wie z. B.: „Das Edel
weiß", „Still ruht der See", „Die alten 
Deutschen", „Das Kaiserveilchen", „Ob 
Aeuglein sind blau" ?c. Außerdem ein 
Buch mit Polterabend scherzen, ein Buch 
mit kom. Vorträgen, ein Buch mit 100 
Zauberkunststücken, einen Briefsteller, das 
Buch zum Todtlachen, 500 Witze und 
Anekdoten, ein Traumbuch, ein Buch 
mit Stammbuchversen. Ferner 10 hoch
feine Neujahrs- und Gebnrtstagsgratu- 
lationskarten in Converts. Außerdem 
Berlin bei Nacht in ca. 50 Bildern und 
ein Kaiser Friedrich-Album mit 10 guten 
Bildern in Farbendruck, sowie mehrere 
Kniffbilder, 1 Taschen-Automat, derselbe 
zeigt das Gewicht einer jeden Person 
an, alles zusammen mir 1 M. 50 Pf.

E. A. Hecht, Berlagsanstalt, 
Berlin, Rosenthalerstr'aße 61.

Versammlun

Reichenbach.

des 
in

Danzig, den 3. Juli 1886.
B. 733/4

Auf das Gesuch vom 2. Februar 
d. Js. ertheile ich hiermit unter Vor
behalt des Widerrufs vom 1. August 
1886 ab der Barbier-, Friseur- und 
Perrückenmacher - Jnnnng zu Elbing 
die aus § lOOe der Reichsgewerbe- 

. ordnung in der Fassung vom 1. Juli 
1883 (R.-G.-M. S. 177) und des 
Reichsgesetzes vom 8. Dezember 1884 
(R.-G.-Bl. S. 255) gemäß Nr. 24 
der Ausführungs - Anweisung vom 
9. März 1882 (Amtsblatt Nr. 18) 
sich ergebenden Befugnisse.

Behufs Bildung einer besonderen 
Prüfungs-Commission für die Lehr
linge solcher Gewerbetreibenden, welche 
der Innung nicht angehören, habe 
ich den Magistrat in Elbing beauf
tragt, nach Anhörung des Vorstandes 
der Innung geeignete Vorschläge zu 
machen.

Der Regierungs-Prästdent.
gez. Wothe.

gebracht.
Elbing, den 12. November 1890.

Der Magistrat.
gez. Moeller.

Meine Herbstbeziehung diesjähri-

D/B

0974428^17
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Reelle Bedienung1. Feste Preise

o

u

IlIWk

Probehefte zur Ansicht frei 
ins Haus!

Der Eisenbahn- 
Fahrplan

Winteransgabe 1890|91, 
nebst Post misch lüften ist zu haben 
(pro Exempl. 1(> Pf.) in der 

Exped. der Altpr» Ztg.

^Trunksucht 
ist ohne jede Berufsstöruns heilbar. 
Zum Beweise hierfür liefere ich auf Ver
langen ganz umsonst gerichtlich geprüfte 
und eidlich erhärtete Zeugnisse. 
Reinliold Retzlaff in Dresden. 10.

O 7
zum Erlernen des Cigarren- und Wickel- 
machens können zu jeder Zeit ein treten 

6ei Loeser & Wolfs. 

bei
in Elbing

15
55
59
51
55
55

Mark 500 “W 
zahle ich demjenigen Lungenleidenden, 
welcher nicht sichere Hilfe durch den Ge
brauch meiner weltberühmten 

Amerikan mM ein 
findet. Husten und Auswurf hören schon 
nach wenigen Tagen auf. Tausenden 
wurde damit bereits geholfen. Katarrh, 
Heiserkeit, Verschleimnng u Kratzen 
im Halse ?c. hebt es sofort auf. Preis 
pro Flasche M. 2,50, 3 Flaschen M. 6 
per Nachnahme oder gegen vorherige 
Einsendung des Betrages. Unbemittelte 
erh. gegen Bescheinigung der Ortsbehörde 
oder eines Pfarrers von mir Hilfe gratis.

Vor werthlosen Nachahmungen 
wird gewarnt.

Zu haben in der Apotheke zu Schkeu- 
ditz. General-Depot:

Oscar Luke, Berlin C. 22.

lita an Schärpen-Abzeichen 
pprn, für Vereine liefert

Frasas Heiaech.es Hannover.

Wer an Husten Q 
Brustschmersen, Heiserk., Asthma, W 
Reiz im Kehlkopf etc. leidet, für D 
den ist der weisse Frucht-Brust- B 
Saft das beste Haus- u. Genuss-1| 
Mittel, Bei R. Saasse, Elbing, H 
Alter Markt, zu haben.

Stellensuchende jeden 
Bernfs placirt schnell
Bigrsaas in Dresden, Maxstraße 
Nr. 6.

Mai«e*=-

a Weinet
CO von <=•'S ™ „ £=.

Oswald Mier H
c-9 Hauptgeschäft 108

* BERLIN *

Zu haben in Elbing bei Herrn 
K. Brückstr. Nr. 29.

Eingeschossene
4 6schüsffg, Cal. 7rnrn 

v 6 AU., 9 mm 9 Mk.
Ccntralfcncr-Toppclflintcn

von 35 Mk. an.

WUß sog. ohne Knall (Ge- 
Wehrform), Gab6mm 

8 Mk., Cal. 9 mm 15 Mk.
Westentaschenteschins, 

sog. ohne Knall 4 Mk. 
Patent-Luftgewehre 
ganz ohne Geräusch 25 Mark.

Zu jeder Waffe giebt es 25 
Patronen gratis. Versandt gegen 
Nachnahme oder vorherige Ein
sendung des Betrages. Für jede 
Waffe übernehme ich volle Garan
tie. Jeder, der eine Waffe ge
braucht und beim Einkauf Geld 
sparen will, lasse sich gegen Ein
sendung von 20 Pf. in Brief
marken meinen 58 Seiten starken 
hochinteressanten illustr. Katalog 
schicken. Es werden nur ein
geschossene Waffen geliefert. 

Georg Binaak,
Waffenfabrik,

Berlin SW., Friedrichstraße 212.

Almnkimts hingen u. Postanst.
Vorrüthig in Elbing in den Buch- 

yandlungen von.O. IT^eissmer und 
Leo es Saianier«

^amilieir-^ei^rrff^

preis pro Heft 50 pfg.
Alle 14 Tage ein 7 bis 8 Bogen starkes
Heft mit WHF“ 3 bis 4 besonderen 

Kunstblättern. -MW
Inhalt: Romane

Novellen 
Erzählungen

Humoresken 
interessante und belehrende Aufsätze über 
Schönes und Wissenswerthes aus allen 
Gebieten.

Augen Jedermanns.
Das ächte Otr% White’s Augen

wasser, welches seit 1822in verschiedenen 
Erd theilen so beliebt geworden ist, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuschungen Veranlassung gegeben, wo
gegen man sich aber schützen kann, wenn 
man beim Ankäufe desselben nur das 
ächte Or. White’s Angenwaffer 
L1M. von T raugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür, und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieses allein ist das 
Wirklich echte. Dasselbe kommt in 
Handelin länglich vierkantigen Glas- 
staschen mit gebrochenen Ecken, er
habener Glasschrist der Worte Or. 
White’s Angenwaffer von Trau- 
gottEhrhardts gelbem Etiqnett, 
Kupfer-Bronce-Schrift,welches meine 

Firma: Traugott Ehr- 
hardt in Oelze trügt, 
mit neb ens tehendem Wappen 
als Schutzmarke (Facsimile) 
in der beigegebenen Broschüre

Schutzmarke, o ersehen und mit dem Siegel 
dieser Schutzmarke verschlossen ist.

Vor Nachahmung wird gewarnt.
Das Buch über diese Heilmethode 

wird gratis gegen 10 Pf. Franeatur ver
sandt "durch

Leoes Saainäer’s Baschh. 
in Elbing.

Medicinal-Tokayer 
unter perman. Con- 

trole von dem Ger.- 
Chemiker K)r. ©B 
Bischofs - Berlin 

vorn Weinberge
besitzer

Ern. Stein
in

Erdö-Besi^e 
bei Tokay 

garantirt rein, als 
vorzügl. Stärkungs
mittel bei allen ® 

Krankheiten 
empfohlen, verkauft 
zu Engros-Preisen

General-Depot & Engros-Lager
K Kli88M, Elbing,

ferner zu haben
Cajetan Moppe 
Weih. Potrafhy 
Adolph Schwarz 
$ug. Schmidt
Kichel, Berliner Chaussee 1, 
Stussat3 Burgstrasse 8, 
Heidtmaswj Schleusend., 
Lemke - äeyersniederkainpe 

(Einhorn),
Chr. Oge! in Jungfer,, 
Hera. ICamg in SaaUeld«, 

Depots vergebe zu günstigen 
Bedingungen.

ZeitsmgS- 
MakülLtM, 

ganze Bogen, ist zn haben. 
Apkdltion der 

„Altzrkilßischkk Zituns

Nr. 268

WM" Abonniren Sie sich auf das

----------------------------------------------
Warnung! Kranke wollen sich »-> 
gefälligst merken, daß nur 
unser Original -- Präparat, der 
„Pain - Gkpellev mit

Anker" echt ist,
F Ad ,Richter & Cie., 

Kudolstadt und Mtrn. 1

^

Heiaech.es
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Kölner Dembai-Lotterie.
Alle Gewinne in baarem Geld.

Hauptgewinn 75,000 Mark. T
Ziehung 23. Februar 1891.

Loose ä 3 M., nach auswärts 3,10 M., sind zu haben in der

Expedition der „Altpreußische« Zeitung"-

Auf 10 Loose schon 1 Treffer! *
11,000 Geld-Gewinne mit 80,000 Mark $ 

baarem Gelde i
werden in der Giesinger Geld-Lotterie, Ziehung unwiderruflich sfa 
am 18. November 1890, gewonnen. Loos ä 2,00 M., Porto JL 
und Liste 30 Pf. versendet, so lange der Vorrath reicht, X 

Georg Joseph, +
Berlin C., Jüdenstraste Nr. 14. J

Auf 10 Loose schon 1 Treffer! t

■ er «w > rt EHidNN Csl. S ” iOSBS
vA£< D Kh< Mährstoße bei besserer

Iiöslichkeit and feinerem 
M Z> II ZX Aroma als holländische 

w/lwrlw erste Marken.

srettel
werden sauber, schnell und preiswürdig gedruckt in

H. Gaarts’
Buch- und Kunst-Druckerei.

Das Anschlagen der Zettel lassen wir gerne 
nach dem tarifmäßigen Preise ausführen.

GlHe Derlikkl Ichakidel-Ikadkmie 
unter Leitung des alten Lehrpersonals des verstorbenen Director Kühn be
findet sich noch nach wie vor

Berlin C., Rothes Schloss No. I.
Das Publikum wird im eigenen Interesse vor Täuschung durch andere 

Anzeigen gewarnt. Keine andere Anstalt ist wie die unserige in der Lage, 
vollkommenste und gründlichste Ausbildung in allen Zweigen der Schneiderei zu 
garantiren. Stellennachweis vollständig kostenfrei. Prospecte gratis.

Die Direktion.

heilt alle Arten v. äußeren, Ruter- 
leibs-, Frauen- u. Hautkrankheiten 
jeder Art, selbst in den hartnäckig
sten Fällen, gründlich und schnell, 
wohnhaft seit vielen Jahren nur 
Leipzigerstr. Nr. 91, Berlin, von 
11—2Borm., 4—O Nachm. Aus
wärts mit gleichem Erfolge brief
lich, sAnch Sonntags.!

G83
920
300

177090 205 8 319 44ö 512
.................... 5 965

617
168

968
502
615
554

________ 932
l»S006 47 71

180183 231

3. Ziehung der 2 Klasse 183. Königl. Preuß. Lotterie.
Siel’ititp vorn 13. November 1890.

0tur die Gewinne über 105 Mark sind oert derreffeildea Nummer«
in ißareutDeie hetgetnat-

(£>öne Gewähr.)
22 422 645 722 96 1044 103 11 33 43 47 52 85 314 [150] 410 55 

90 96 [150] 534 83 709 [200] 2042 54 [150] 120 330 41 70 84 524 662 
758 939 3184 283 357 552 635 813 970 74 4052 89 108 263 405 55 
80 579 630 47 85 716 880 5063 82 409 508 647 69 837 966 98 «153
95 208 317 506 17 [150] 26 59 657 708 67 7349 412 569 92 8000 72
83 170 277 [200] 322 51 80 458 544 90 750 968 »302 18 58 59 405 39 
554 835 915

1O000 138 86 89 205 467 71 574 84 602 [200] 23 972 11180 285 
301 408 34 501 712 882 924 43 12121 221 359 447 63 667 736 45 803
921 I 3093 122 230 [500] 315 413 572 673 907 68 90 14012 47 141 257 
60 76 490 526 98 647 738 009 15001 [150] 22 48 137 326 447 72 562 
85 819 71 945 [500] 1 «042 66 107 215 33 327 426 66 587 912 17035
100 58 97 235 99 376 455 821 22 1S175 251 342 84 433 74 620 31 875 
944 19069 107 42 75 379 449 56 62 557 609 730 1150] 891

20132 49 89 615 853 90 97 990 »1181 359 537 631 32 61 861 89 97 
»»055 63 274 465 68 543 67 753 897 978 »3099 108 56 75 280 405
77 522 45 71 690 918 »4076 89 150 57 441 561 700 30 884 87 966 89 
»5126 27 228 439 591 697 715 48 99 997 [200] »«239 43 75 327 431
633 [200] 80 87 731 868 931 »7123 64 347 1200] 634 771 811 67 »8169 
259 99 482 544 692 748 [150] »0007 33 95 [150] 102 458 505 37 [300] 
766 93 807 57 76 [150] 985

30021 405 1150] 15 655 877 941 31105 80 95 264 420 540 73 752 
858 959 32210 542 1150] 49 51 764 66 68 86 > 84 96 968 33224 5:i 65 
93 402 33 62 76 77 559 90 94 633 7112001 781 88 801 936 42 69 34116 
224 411 514 [150] 713 35004109 75 291 595 1150] 30150 76 290 308 
1150] 312 36 53 87 515 39 603 24 719 3 7007 152 430 576 712 57 75 
973 [1501 38035 56 134 74 331 58 445 671 770 92 826 73 30004 136 
73-230 1150] 83 553 [150] 606 719 53 825 74 929 30

40070 81 181 221 398 6^5 87 786 41038 165 72 220 25 470 595 614 
707 44 66 82 800 930 77 42025 110 207 53 518 47 651 964 77 82 4.3102 
206 7 928 44095 308 66 452 67 76 732 929 74 45014 37 171 86 2v9 
52 340 481 91 569 784 >99 91.- 83 40242 589 611 791 974 47013 42 
121 59 235 59 90 304 444 53 603 770 905 48202 4 38 506 86 689 709 
60 842 969 49139 76 319 37 528 665 7.8 712 1150] 19 69 93 98 919

50008 17 175 340 475 501 763 880 919 70 95 51032 33 270 431 89 
615 48 957 5»135 91 402 945 94 53342 419 544 93 601 8 74 54081
92 96 208 17 301 8 400 53 564 779 85 55143 335 403 633 45 726 77 
979 80 85 50186 400 17 668 73 725 [150] 8. 828 9 >1 57052 89 138 
316 423 511 46 47 691 744 [150] 75 804 20 38 50 58170 318 59 554 64 
669 76af 99 8- 9 86 937 5»103 31 55 269 340 83 435 71 595 607 82 975

«0085 114 38 403 782 819 73 948 [150] «1208 351 [300 i 524 628 
707 54 6»(jOO 157 52 219 3- [200] 74 78 337 48 738 833 «3095 185 
246 441 878 «4054 85 94 147 325 55 751 967 [300] 87 [150] «5094 
263 425 49 563 745 73 825 986 98 «0048 90 213 397 [150] 464 562 
603 7 64 786 908 62 76 «7260 428 99 516 632 866 94 983 «S062 
[300] 83 552 55 200 4^ [150] 65 [150] 305 536 68 805 912 26 35 60029 
74 360 437 98 531 611 76 755 873 907 61 90

70095 111 >1 336 512 .05 12 825 32 976 71096 289 326 41 49 
[150] 489 61'0 715 24 836 61 7»349 727 825 60 [150] 65 91 938 73050
93 135 70 242 316 73 50t <96 74215 23 319 33 630 761 75017 [2001 
226 [200] 339 53 534 605 17 13 70 88 729 62 65 845 85 76091 164 23.' 
78 304 57 402 23 69 70 [150] 591 656 823 919 77148 63 487 583 873 
901 7 8068 135 67 [150] >1 220 52 313 95 599 714 [150] 948 7 0040 
169 89 244 61 348 88 605 10 46 786 901 27 32 70 91

»0001 112 471 89 552 666 749 80 332 973 81 060 134 316 36 88 
M2 511 28 83 (537 82» »»036 69 154 60 282 672 766 83 864 949 83095 
114 353 406 501 (VI 84147 382 534 43 [200] 60 6s 752 58 85096 28J 
848 501 612 722 A-2 11 909 44 S*«0  >3 237 338 467 562 638 871 907 30 
63 »7149 71 206 37» 489 600 720 57 891 »5121 [150] 274 .317 73 474 
610 58 766 71 88 871 922 30 »0138 94 351 574 650 [1OOOO] 833

90029 250 90 389 407 81 509 658 842 83 928 65 ti 1084 102 307 
[150] 22 531 94 613 792 [150] 828 48 66 »;0U0 59 91 125 364 479 80 '
574 634 89 846 03170 324 36 453 595 667 730 873 04004 9 482 518 
84 678 802 51 05259 306 426 634 63 756 861 910 25 06002 237 63
448 776 [200] 914 07007 18 230 65 310 29 89 440 77 561 692 762 804 '

. 982 91 08231 36 86 458 532 57 65 605 81 719 91 804 13 935 00003
[150] 234 309 14 509 76 659 701

100022 164 282 403 587 732 [200] 69 71 831 101002 34 141 265 
442 1300] 640 60 62 756 1OÄ115 251 59 389 403 20 [150] 30 589 
778 89 890 902 17 23 25 26 27 46 103048 81 83 [200] 151 487 595 813 
52 67 905 59 90 104008 42 126 76 78 80 84 208 40 345 438 45 516 

- 41 69 643 [200] 82 715 930 [200] 105205 676 832 1 00213 385 468 
' 543 84 642 700 9 58 896 107014 139 538 683 731 60 909 76 108015

32 47 48 260 378 480 556 81 [500] 658 762 100040 68 410 525 41 58 
741 45 87 827 901 58 77

110227 87 413 513 673 83 87 836 56 952 111113 22 23 88 269 425 
[200] 81 547 684 852 969 11 »037 88 155 69 514 25 58 93 627 747 813 
912 i 1 3120 54 205 67 370 571 87 623 56 [1501 757 61 65 [150] 97 933 
40 44 13001 91 1 ,4998 317 35 46 69 552 53 631 837 954 74 115098 
198 201 57 91 413 46 518 667 75 99 718 64 76 ?78 11 «137 [150] 280 
31/ 425 40 73 599 699 837 [150] 920 117071 162 290 341 67 87 93 424 
705 77 835 83 922 25 118343 505 700 32 966 110257 352 96 414 627 
39 740 69 899 [150] 913 56

l»O031 45 80 118 94 406 26 548 678 709 826 l»1008 88 96 240 
[200] 53 357 490 630 [150] 767 820 954 l»»063 154 280 321 440 66 
577 660 815 978 1S3006 23 26 123 61 95 226 364 4u7 41 646 715 H50J 
21 64 67 69 80 804 10 1»4275 30134 80 85 681 794 808 50 86 l»5007 
69 93 226 57 70 424 536 600 87 752 939 1»«123 99 264 567 643 57 77 
<83 99 830 85 947 59 l»7096 105 335 592 765 803 4 1ÄS063 88 [150] 
90 127 [200] 258 72 402 64 571 607 189109 223 32 47 301 42 89 470 
547 683 799

130217 329 [200] 559 63 685 737 [150] 839 43 909 20 43 1 3 1 202 
73 320 417 56 93 603 18 98 729 34 903 93 13»124 54 281 [300] 368 
406 742 71 950 133000 87 176 257 327 28 40 1150] 66 473 533 61 70 
602 .6 865 980 134' 41 65 87 105 29 214 44 330 65 486 502 7 618 34 
762 [150] 895 902 67 98 99 135058 60 139 11501 203 430 553 602 14 22 
46 [ 200] 744 96 926 44 46 52 136020 72 110 560 695 704 69
137145 54 73 270 96 439 89 719 817 99 952 138120 76 [150] 80 97
20 ) 46 69 570 704 51 837 904 130051 183 261 347 408 583 97 677 
839 990

140019 52 154 233 59 427 75 599 [3001 750 819 141043 157 209
465 502 97 666 736 842 [150] 69 14»047 157 285 318 42 460 95 550
54 69 77 1200] 87 722 84 845 941 [200] 148042 260 460 509 17 661
797 825 84 902 60 1 44027 155 489 566 802 954 1 45128 287 314 36 
42 4. 92 422 579 968 84 140019 171 [150] 81 255 469 579 615 49 843 
87 [150] 147178 80 [300] 201 520 765 73 824 30 947 148003 [150]
16 48 109 [300] 33 60 204 416 501 [150! 30 63 627 [5000] 88 726 99 
826 962 149072 98 288 397 425 532 765 77 816 52 77 912

15 0028 139 50 [150] 240 454 67 533 35 96 609 884 95 972 151111 
219 421 45 91 511 35 97 670 768 822 25 26 42 72 88 15Ä163 215 46
89 498 884 158193 [150] 213 44 46 84 [150] 427 517 873 968 154010 
48 144 61 263 68 346 58 811 910 38 155007 15 40 151 65 302 479 "
90 851 910 72 156301 483 974 157019 190 99 395 465 97 791 822 
159037 49 83 100 309 603 22 744 80 994 150162 99 238 39 47 64
21 504 44 47 94 708 25 935 41 55 79

100216 36 485 679 91 845 954 161002 157 81 286 399 424
04 91 92 752 96 > 16»057 110 227 30 94 351 664 724 10.1030 45 
<4 85 270 [150] 319 67 424 74 78 542 690 821 929 86 1040.39 222 23 
25 37 310 53 430 571 703 105014 159 328 32 412 97 620 [150] 39 921 
160117 30 352 407 46 551 92 645 755 107063 102 201 62 319 949 89 
1«SO73 111 75 206 23 96 459 61 553 74 756 100044 312 564 93 652
97 772 819 78 911

17 0088 169 [200] 243 712 34 362 900 18 28 171038 329 725 71 
36 >60 950 17»ol5 237 53 339 94 630 707 86 [150] 804 9.0 1 7 3015
384 93 4sö 585 6 .0 722 957 90 174012 [200] 13 11501 116 26 295 336 
( 6 628 82 7i.6 869 84 87 956 65 72 175325 487 586 757 9ti> ” 
170048 233 376 410 529 [150] 633 864 92 177090 205 8 319 445 
71 6.2 725 934 93 17.>030 37 80 287 376 94 431 71 550 [150] 888
17 »0.. 6 135 209 [15 ] 394 438 522 610 13 56 824 934 [150]

18)0017 89 113 86 217 18 25 379 [1501 424 37 808 [200] 63
1 H 1022 23 225 83 405 30 652 80 918 32 41 61 89 1H»266 77 416
32 36 61 632 [300] 853 902 85 1SJ1099 213 26 308 423 28 519 88
23 703 8ö6 18 4393 101 17 554 74 730 58 88 815 76 962 l->3015
70 665 732 1SH011 [2001 473 77 554 601 55 56 3 753 56 lJ / 841
40 1 »7002 32 47 65 105 220 622 40 836 928 39 51
197 303 472 [1501 76 524 56 607 81 86 782 877 921 [150]
638 830


